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keinen 


die Eröffnung der neuen eimſe 


Große Rede des Miniſterpräſidenten. 


Wie wir bereits geſtern gang kurz meldeten, iſt die Eröff⸗ 


nung des Seſm, wie vorgeſehen, am 6. Oktober, vormittags, 
erfolgt. Die verſchiedenen Preſſeſtimmen im uſammenhang mit 
den Beratungen des Wirtſchaftsrates, daß der Seim wahrſcheinlich 


noch immer nicht an die Arbeit werde gehen können, haben ſich 
nicht bewahrheitet. Die Eröffnung begann mit den üblichen 
Auslieferungsanträgen, die wahrſcheinlich ausnahmslos abgelehnt 
worden ſind. Ohne eine weitere Debatte zuzulaſſen, wurde ſofort 
dem Herrn Miniſterpräſidenten Grabski das Wort zu ſeiner 
großen Rede erteilt. Dieſe Rede, die nach den Meldungen der 
polniſchen Preſſe das politiſche und wirtſchaftliche Gebiet umfaſſen 
ſollte, ſtreifte nur in kurzer Form das rein politiſche Gebiet 
und ging in der ache auf die am meiſten intereſſierende 
e eee e des polniſchen Staates ein, auf den Ztotyſturz und 
die Wirtſchaftsbeziehungen zu den Ländern. Wir bringen die 
Rede des Miniſterpraſtdenten heute in der Art, wie ſie die polni⸗ 
ſche Preſſe wiedergibt, ohne vorläufig kritiſch darauf einzugehen. 
Die Eröffnung. 
Zu Beginn der erſten Sejmſitzung nach den Ferien teilte der 
Sejmmarſchall die Annahme einer Reihe von Geſetzen durch den 
Senat und den Eingang von Anträgen über gerichtliche Ver⸗ 
folgungen der Abgeordneten Lallin, Bryl, Hotowacz, Wygodgki 
und Szapiel mit, worauf er einen Nachruf den verſtorbenen Abge⸗ 
ordneten Brownusford und Hulak widmete. Dann, ſchreibt 
der „Kurjer“, brandmarkte er die Intervention 
eines Sejimklubs beim Völkerbund in der Frage 
des Agrarge Nee es, das noch Gegenſtand parlamentariſcher 
Beratungen iſt. r Marſchall erklärte, daß dieſes Vorgehen die 
nee ee die Beſchlußfreiheit, zweifellos verletze. 
Man ſchritt nach dieſer Erklärung zu den Beratungen über 
den Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1926. Der Premier 
Grabs ki erhielt das Wort zu ſeiner Rede über die allgemeine Lage 
und führte u. a. folgendes aus: 2 
Im Bereich der internationalen Beziehungen herrſchte im 
bergangenen Jahre über allen anderen Fragen das roblem der 
Sicherheit Europas. An dieſem Hauptwerk hat die Re⸗ 
gierung mit voller Anſtrengung zugleich mit anderen Staaten an 
der F en gu ch des Friedens mitgearbeitet. Der wirkliche 
Friede kann nicht auf jemandes Koſten erzielt werden. Polen 
muß deshalb volle Sicherheit bezüglich der Unantaſt⸗ 
barkeit ſeiner eigenen Grenzen 8 
Die Grundlage unſerer Außenpolitik bildet unſer 


Bündnis mit Frankreich. 
Unſere Beziehungen zu Rumänien und den Balten⸗ 


erte die ſich auf Gemeinſamkeit der Intereſſen ſtützen, 


eſtigen ſich andauernd. Zu Rußland geſtalten ſie ſich 
immer günſtiger. Der Beſuch des Volkskommiſſars Tſchi⸗ 
tſcherin weiſt darauf hin, welche Fortſchritte wir in der 
Arbeit an der Entſpannung zwiſchen Warſchau und Moskau ge⸗ 
macht haben. Ferner ſind wir zu günſtigen Reſultaten 
mit der Tſchechoſlowakei gekommen, und mit Litauen 
e Unterredungen begonnen. In den Wirt⸗ 
ftöverhandlungen mit Deutſchland find wir nicht vorwärts 
‚gelommen, aber wir geben nicht den Glauben daran auf, daß die 
eiderſeitigen Wirtſchaftsintereſſen die Notwendigkeit 
einer Verſtändigung weiſen werden. Den Vereinig⸗ 
ten Staaten haben wir uns namentlich auf finanziellem Ge⸗ 


Sin Bere 
Bereich der inneren Angelegenheiten muß der große 
Nee fen auf dem Gebiete der Sicherheit betont werden. 
Kreiſe des nationalen, religiöſen und ſozialen Lebensſymbols 
‚eben eine beträchtliche Beruhigung erfahren. Vei wirt- 
chaftlichen Konflikten hat die Regierung ihr Anwachſen in Be⸗ 
e dem Volksleben gefährlich werden könnten, ver⸗ 
e 


Wirtſchaftsleben, 
u ſt ande einer 
95 ſchon ſeit zwei 


das ſich ſchon ſeit einem Jahre im 

ſchleppenden Kriſe 1 at 

ten eine ſcharfe anzkriſe entwickelt. e begann mit dem 

Stottſturz, machte die Phaſe der Kreditbeſchränkun⸗ 

En durch führte zur Rücknahme von Einlagen und zum 

Mankauf von ollars und äußert ſich jetzt in großem 
angel an Kredit für die Induſtrie, den Handel und 
Landwirtſchaft. 

vr Die Gefahr der ſcharfen Kriſe beſtand darin, daß der Ztoty 

um feinem Sturz unaufhaltſam fortſchreiten konnte. Um dies zu 


berßhüten, hat die Regierung ihre ganze Energie in die 


nats Auguſt in der Lage, der Bank Polski bei der Bewälti⸗ 
ng der Stützungsarbeit des Zloty zu helfen. 
mber die Valutafrage ſchon in ruhigere Bahnen 


Wa f f ehr? 
0 Rane geworfen, und ſie war in der zweiten Hälfte 


f im 
eine neue B54 der Kriſe war, und in dem Sturm auf die Banken 
0 . ie Regierung zögerte nicht, den Banken zu 
write zu kommen, um einen allgemeinen Zuſam⸗ 
enbruch unſerer Kreditinſtitutionen nicht zu⸗ 
die le en. Zugleich verlangte die Regierung von den Banken 
die Durchführung einer inneren Sanierung. Heute ſteht 
Ar Regierung vor der neuen Frage der Zuſteflun von 
des mitteln für das Wirtſchaftsleben, bon dem das Erſterben 
Bankkredits ſchmerzlich empfunden wird. 
bo An der Bildung eines Programms für die Wirtſchafts⸗ 
fue des Staates arbeitete die Regierung ſchon ſeit Jahres⸗ 
l iſt und ſie führt das Programm ein. Die gegenwärtige Kriſe 
9 ein Anſporn dazu, das Programm zu vertiefen und zu 
ervollkommnen. An . 


die Spitze des Wirtſchaftsprogramms 


des Staates wird die Notwendigkeit produktiver Arbeit 


ten, was wir ſelbſt herſtellen können. Die 


Freren müſſen. Das erfordert, daß wir nicht das ein⸗ 
we umtion auf die Inlandsproduktion ſtützen, das muß das 


entliche Ziel unſerer Wirtſchaftspolitik ſein. Um dazu zu. 


as gen, muß die induſtrielle Produktion billiger und voll⸗ 
mener und ſie muß der ganzen Deckung unſeres Verbrauchs 


ein. 
T. iederaufbau des öffentlichen Kredits mit Hilfe 


Faterden roa von EIN iſt der rechte Weg. 
die Erlangung ausländiſchen Kredits 
an die Spitze aller aktuellen Staatsbandlungen. Die Auslands- 


— 


ſene 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 
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Regierung vor eine neue Schwierigkeit, die 


Einzelnummer 15 Groſchen 
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(Posener Warte 


kredite ſollen nicht für Haushaltszwecke des Staates 
verwandt werden, ſondern ganz für Zwecke des Wirt⸗ 
ſchaftslebens. Dieſe Rolle können ſie jedoch nur unter 
der Bedingung erfüllen, daß das Handelsbudget aus⸗ 
geglichen iſt, da fie ohne dieſes Gleichgewicht ohne Nutzen für 
die Emiſſionsfähigkeit der Bank valutariſch konſumiert werden 
würden. Daraus ergibt ſich, daß die Sorge um die Beſſerung 
des Handelsbudgets eine der Hauptaufgaben iſt. Dieſe 
beiden Quellen der Schaffung geſunden Kredits erfordern als un⸗ 
erläßliche Bedingung feſtes Inlandsgeld. Alle Pläne nominaler 
Geldmittel müſſen entſchieden zurückgewieſen werden, da ſie un⸗ 
vermeidlich zur Inflation führen. 10 

Neben willigem und reichlichem Kredit braucht unſere Pro⸗ 
duktion zu ihrer Entfaltung die Anpaſſung der 


Zoll-, Tarif: und Steuerpolitik 


an ihre Vedürfniſſe. Im Bereich der Zölle muß unjere Produktion 
zeitweiligen Schutz finden, weil das Ausland den billigeren Kredit 
beſitzt und hinſichtlich der Produktionskoſten ein großes über» 
gewicht über uns hat. Im Bereich der Eijenbahn- 
tarife find weitzügige Exporterleichterungen nötig. 
Ebenſo ſteht es auf dem Gebiete der Steuern, wo die Erleichte⸗ 
rungen erweitert werden können. 

Die Vermögensſteuer muß als ziffernmäßig zu große Steuer 
reduziert werden. Einen entſprechenden Entwurf wird die Regie⸗ 
rung in der nächſten Zeit einbringen. Die auf Grund des jetzt 
gültigen Geſetzes berechnete Vermögensſteuerrate, die im Oktober 
ralig ift, will die Regierung auf einen längeren Zeitabſchnitt ver⸗ 
teilen. 

Indem die Produktion im allgemeinen geſchützt wird, muß 
der kleine Produzent, ſei es in den Städten oder auf dem Lande, 
beſondere Sorgfalt genießen. Von dieſen Aufgaben mißt die 
Regierung der Organiſation der Verarbeitung von Produkten der 
Kleinlandwirtſchaft für den Export 15 86 5 — Gewicht bei. Die 
Regierung hat auch im Bereich der Organiſierung des Exports 
ſelbſt, hauptſächlich des Kohlenexports nach anderen Ländern, von 
Deutſchland abgeſehen, in handelstechniſcher Beziehung wirk⸗ 
ſame Schritte unternommen. 

Eine Politik, die die Produktion unterſtützt, muß in ihrer 
Folge dem Volke Vorteile beten durch die Beſchäf⸗ 
tigung größerer Maſſen im Inlande. Bislang aber 
müſſen die Arbeitsloſen Staatsbeihilfen er ⸗ 
halten, und zwar nicht nur für die in den Satzungen feſtgeſetzte 
Zeit, ſondern auch in weiteren Monaten, wie es ſchon jetzt 
der Fall iſt. 5 

Die Wirtſchaftspolitik darf nicht die Vedürfniſſe des Konſu⸗ 
menten geringſchätzen. Der Zollſchutz darf nicht weiter 
gehen, als es die Ausgleichung der Chancen des In⸗ 
landsprodugenten mit den ausländiſchen erfor- 
dert. Im Intereſſe der Konſumenten müſſen Regierung und 
Städte eine Politik der Preisregulierung für Mehl 
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in Breslau. 


der Reform nach ſeiner Rückkehr vom Senat im Sejm durch⸗ 
fallen ſollte, dann würden die Intereſſen des Staates ge⸗ 
ſchädigt werden, und es müßten ſich dann Kräfte entfeſſeln, die 
den Frieden ſtören, der gerade für die Sanierung des Wirtſchafts⸗ 
lebens nötig iſt. Deshalb hofft die Regierung, daß die Agrar⸗ 
reform bald gültiges Geſetz werde. 

Zum luß erklärte der Premier, daß die jetzige Wirtſchafts⸗ 
kriſe eine Prüfung für die eigenen realen Krafte 
Polens ſei und eine tiefe Lehre bedeute. Die Regie⸗ 
rung er auf dem Standpunkt, daß alles unterſtützt wer⸗ 
den muß, was produktive Kräfte zeigt, in der Be⸗ 
kämpfung des wirtſchaftlichen Defaitismus und der Zer⸗ 
ſtreuung der Nebel des Zweifels und übertriebener Be⸗ 
fürchtungen. Polen habe zur Abwehr und zur Durchhaltung 
der Kriſe viel eigene Kräfte. Neben Arbeitsſtätten, die er⸗ 
ſchüttert ſeien, beſtünden in großer Anzahl ſolche, die ſich, auf 
fette Grundlagen geſtützt, normal entwickeln. Polen 
könne und müſſe deshalb die Kriſe durchhalten. ee 

Nach der Rede des Premiers wurde beſchloſſen, die Diskuſſion 
auf die nächſte Sitzung zu vertagen. 


Wird Grabski bleiben? 


Verhandlungen der Parteien. 

Die „Lodzer Volkszeitung“ ſchreibt: : 

Die letzten Schritte des Premierminiſters Grabski einſchließlich 
der Bildung des Konkurrenzparlaments haben die 
Oppoſitionsparteien noch mehr gegen ihn geſtimmt. Der „Pia ſt“, 
die Stronsligruppe und ein großer Teil der Chadetia mit Korfanty 
an der Spitze ſind mit Grabski vollſtändig unzufrieden und gewillt, 
ihm ſofort ein Bein zu ſtellen. Ein anderer Teil der Chadecja 
ſchwankt, da Grabski die Führer des anderen Flügels nahe an 
ſich heranließ. Auch die Minderheiten, die allen Grund haben, ſich 
gegen Grabski zu erklären, mit Ausnahme der gegenwärtig noch 
wankenden Juden, würden einen Antrag unterſtützen, der Grabski 
gehen hieße. Ein diesbezüglicher Antrag wird in den nächſten 
Tagen erwartet. Gegenwärtig haben die Oppoſitionellen jedoch 
keinen Nachfolger, der befähigt und gewillt wäre, das trau⸗ 
rige Erbe anzutreten. Von einigen Seiten wird Kriegsminiſter 
Sikorski vorgeſchlagen. Seine Kandidatur wird jedoch nicht 
ernſt genommen, da er ſich gegen eine Verringerung des 
Budgets des Kriegsminiſteriums ausgeſprochen hat, wogegen dieſe 
Frage heute ſelbſt bei den Rechtsparteien ſehr aktuell geworden iſt. 

Eine Linkspartei ſpricht von der Kandidatur Pikſudskis. 
Andere find jedoch dagegen, da Pitſudski für eine Zeit aufgeſpart 
werden ſoll, in der die heutigen Männer vollſtändig abge⸗ 
wirtſchaftet haben werden. : 

Heute beginnen im Sejm Verhandlungen zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Gruppen über die Frage: „Soll Grabski noch ge⸗ 
halten werden?“ 


Herr Grabski matt! 


Zur Rede Grabskis ſchreibt der „Kurjer Pozgnanski“ 
in ſeiner Morgenausgabe: „Die Objektivität gebietet feſtzuſtellen, 
daß das Expoſé des Herrn Grabski keinen großen Eindruck gemacht 
n * die Tatſache zeugt; von den Seimbänken kein 
ifall kam. Der Premier ſprach kurz, eigentlich las er ab, 
mit einer Stimme, in der weder Feſtigkeit noch die übliche Kraft 


und Brot führen. Die Städte müſſen die Preiſe für zu erkennen war. Trotzdem zwang er mit ſeiner Sachlichkeit und 

Fleiſchprodukte durch entſprechende Einrichtungen regu⸗ der ſtrengen Darſtellung des Ernſtes der inneren Kriſe und der 

lieren. Schwierigkeiten des Staates, zu 4 Nachdenken, und das ſollte 

Zur e der 1 des 8 Br die Pläne der Hervorrufung einer Kabinettskriſe lähmen. 

umenten des Landes und der Stadt, der Arbeitgeber und der zun; \ 

eideh mer an den hauptſächlichen Wirtſchaftsfragen des 52. Herr Grabski und der jüdiſche Klub. 1 

Staates muß Wie bereits gemeldet wurde, hat der Miniſterpräſident Grabski 
\ der Wirtſchaftsrat eine Delegation des Jüdiſchen Klubs empfangen. Nach 


einberufen werden, deſſen Projekt ſich im Sejm befindet. 
Eine große Bedeutung ſchreibt die Regierung einer ſchnellen geſetz⸗ 
gebenden Erledigung der Sache gerade jetzt zu. 

Die Schaffung größerer Arbeitsergiebigkeit im ganzen Gebiet 
des Wirtſchaftslebens wird der wichtigſte Faktor der Herbei⸗ 
führung der von allen erwarteten 


Verbilligung der Lebenskoſten 


egenwärtige Kriſe, die wir durchmachen, müßte zu 
einer beträchtlichen Stärkung der Sparaktion auf der ganzen 
Linie dienen. Im Budget für das Jahr 1926 hat die Regie⸗ 
rung die Streichungen vorgenommen, die ohne An⸗ 
taſtung der gültigen Geſetze 9 als möglich erwieſen. 
Die Gejamthöhe der Staatsausgaben iſt im Vergleich zum Jahre 
1920 um 190 Millionen herabgeſetzt worden. Die Verwaltungs- 
budgets ſind um 72,5 Millionen verringert. : 

Trotz dieſer Ausgabenreduktionen meint die Regierung, daß 
das Budget für das kommende Jahr bei ſeiner Erörterung im 
Sejm noch weiter herabgeſetzt werden müſſe. 

Den Plan der Sparaktion in der Wirtſchaft des 
Staates, wie der Selbſtverwaltungen, will die Regie⸗ 
rung zuſammen mit dem Sejm ausarbeiten. Deshalb hat ſie 
einen Geſetzentwurf über einen ſtaatlichen 8 

Sparſamkeitsrat 
im Sejm eingebracht. Im Geſetz über die Einſchränkung der 
Ausgaben, das von der Regierung eingebracht iſt, wird nach dem 
Muſter Frankreichs die Einrichtung von Budgetkontrolleu⸗ 
ren in jedem Miniſterium geſchaffen. Die Regierung hat außer⸗ 
dem noch drei andere Geſetze über die Mittel für die Aus⸗ 
leichung der Zahlungsbilanz und die Milderung der 
Fin aug krife eingebracht. h 

Die Ausgleichung der Zahlungsbilanz ſtützt die Regierung vor 
allem auf das Gleichgewicht der Handelsbilanz, die 
die Regierung durch ihre Zollpolitik ſtützt. 

Im dritten dem Sejm vorgelegten Geſetz verlangt die Regꝛe⸗ 
rung die 


Ermächtigung zur Aufnahmevon Auslandsanleihen 
mit dem Recht der Verpachtung eines unſerer Staatsmonopole. 


ſein. Die 


Dieſe Verpachtung ſoll eine vein wirtſchaftliche Funk⸗ 


tion ſein und darf nicht in das Gebiet der Staatspolitik 
eingreifen. Bei der Verpachtung des Staatsmonopols müſſen ſo⸗ 
wohl die Rechte der Landesangeſtellten als auch die Konzeſſions⸗ 
privilegien natürlich garantiert‘ werden. 
In der Zeit der Wirtſchaftskriſe darf 
- die Agrarreform 
nicht aufgegeben werden, nur muß man fie fo durchführen, daß 
die wirtſchaftliche Lage des Landes dadurch nicht erſchwert wird. 
Das iſt möglich und nötig, möglich, weil das freiwillige 
Laadangebot ſebhr beträchtlich iſt. Wenn das Projekt 


15 der vorgetragenen Forderungen erklärte der Premier, 


ſtändigen. 


daß die Regierung weiterhin auf dem Boden, der ſeinerzeit 
als Antwort auf die Deklaration des Jüdiſchen 
Klubs gemachten Erklärung beſtehe und die erech⸗ 
tigten Wünſche der jüdiſchen Bevölkerung berückſichtigen 
werde. In der Frage der Einſchränkung auf den höheren Lehr⸗ 
anſtalten wird ſich der Premier mit dem Kultusminiſter ver⸗ 


Abgelehntes Kaufgebot. 


Von der Schubiner Station des ehemaligen Vaterländiſchen 
Frauenvereins hören wir folgendes: 

„Vei der im Jahre 1919 erfolgten Auflöſung des Schubiner 
Vaterl. Frauenvereins wurde die kleine Station von der evangeli⸗ 
ſchen Kirchengemeinde Schubin in Verwaltung genommen. Als 
nun die Liquidation des Vaterländiſchen Frauenvereins in Schubin 
veröffentlicht wurde, lag die Situation ſo, daß die evangeliſche 
Kirchengemeinde einen rechtlichen Anſyruch auf die Station 
nicht hatte. Da fie ihr aber ſehr notwendig iſt und ſie im Falle 
der Liguidatien ein anderes Haus kaufen müßte, machte ſie dem 
Liquldationsamt ein Kaufgebot, und zwar bot ſie gegenüber 
der Schätzung des Liquidationsamtes von 1800 Ztoty 3000 Zzoty. 
Man ſollte annehmen, daß auch das Liquidationsamt geſchäft⸗ 
lich denkt und ſich nicht berufen fühlt, einen Kampi gegen 
die religiöſe Gemeinſchaft zu führen. Das Ligqui⸗ 
dationsamt jedoch lehnte den Verkauf an die evangeliſche 
Kirchengemeinde ab, obwohl beinahe das Doppelte des 
Schätzungspreiſes geboten wurde. 


Rußland Polen — Deutichland und 
vielleicht Italien. 


meldet: Er könne beitimmt verfichern, daß Tſchitſcherin bei ſeinem 
Beſuch in Berlin dem deutſchen Reichsaußenminiſter Streſemann 
vorgeſchlagen habe, den ſeinerzeit geſchloſſenen Vertrag don Rapallo 
aufzugeben, wenn — die Konferenz in Locarno für Deutſchland ein 
nicht günſtiges Reſultat ergeben würde. Sauerwein bat aber noch 
mit dieſen Aeußerungen nicht genug geſagt, denn er fäyrt fort und 
meint ſehr ernſt: Es würde ſich darum handeln. ſchreibt er wörtlich, 
eine Milltärallionz abzuschließen, zu der auch nöligenfalls Polen ge⸗ 
hören muß. Polen würden ſeine Grenzen im Ojten und Weſten ga⸗ 
rantiert werden und Deutſchland würde dafür auf Koſten Frankreichs 
und Englands entſchädigt werden. 
ſchleſien müßten allerdings bei Polen bleiben. 

Italien könnte dann eventuell Luſt bekommen, einem ſolchen 
Dreibund beizutreten. Tſchitſcherin ſoll auch nach Meinung Sauer⸗ 
meins gefagt haben daß die engliſchen und franzöſiſchen Truppen 
und Flotten vom Bolſchewismus zerwühlt ſeien, jo daß deine Gefahr 
beſteht. i 5 


— 


Wieder iſt es Sauerwein, der ſeinem Blatte, dem „Matin“, 


Der Danziger Korridor und Ober⸗ 


S 


S 


Die polniſche Preſſe 
zur Stadtverordnetenwahl. 


Die letzten Stadtverordnetenwahlen, die das Bild der Parteien⸗ 
gruppierungen etwas geändert haben, obwohl freilich trotzdem die 
Nationaldemokraten mit der chriſtlichen Demokratie weiterhin die 
Mehrheit bilden, werden von der Preſſe je nach der Parteifärbung 
kommentiert. 


Der „Kurjer Poznanski! gibt dem Wahlergebnis die 
Note „befriedigend“ und ſchreibt: „Die geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen waren die erſte Wahlprüfung Großpoſens. Die 
Zahl der in den Liſten eingeſchriebenen Wähler iieg um 23 720, 
und dieſe Zunahme erſchwerte die Orientierung bezüglich des 
Ergebniſſes der Wahlen. Das Zahlenergebnis iſt erfreulich 
zu nennen. Vor allem tft die Arbeit unſerer Stadtverordneten 
verjammlung auf den bisherigen Grundlagen ge⸗ 
ſicher t. Die Kreiſe, die bisher in unſerem Stadtparlament 
die entſcheidende Stimme hatten, werden die abſolute 
Mehrheit haben. Zu den 34 Stimmen des Bürgerkomitees 
und der chriſtlichen Demokratie werden oft die zwei Stimmen des 
Invaliden verbandes hinzukommen, Die Nationale Ar⸗ 
beiterpartei hat an Mandaten gewonnen. Zuſammen mit den 
Sozialiſten, die 8 Stadtverordnete 1 wird die Linke 
nur über 23 Stimmen verfügen. Im allgemeinen iſt das Bild 
der Wahlen als unbedingt erfreulich zu bezeichnen. Da⸗ 
bei iſt es von Wert, zu betonen, daß im Vergleich zu den letzten 
Wahlen im Dezember 1921 die prozentuale Beteiligung an den 
Wahlen von 58,47 auf 61,26 geſtiegen iſt. Peinlich iſt es, daß 
die Zahl der ſozialiſtiſchen Stimmen eine beträchtliche Zunahme 
erfuhr. Erfreulich iſt dabei nur, daß ſie hauptſächlich dank der 
Einbuße der Kommuniſten gewannen. nn die Sozialiſten 
außerdem noch ar als 2000 weitere Stimmen er⸗ 
hielten, fo iſt es 1 — . dem Umſtande zu verdanken, 
daß die Nationale Arbeiterpartei und Jungpolen, die viel Sym⸗ 
pathie für die Sozialiſtenpartei haben, in ihrer Agitation die 
Sogialiſten faſt gar nicht bekämpften, indem ſie 5 Angriffe aus⸗ 
ſchließlich gegen die gehaßte „Sechs“ richteten. ußerdem er ⸗ 
fuhren die Sozialiſten eine beträchtliche Unter ⸗ 
ſtützung ſeitens der Deutſchen. Dieſe verfügten im 
Jahre 1921 noch über 2193 Stimmen. Der chluß des deutſchen 
Wahlkomitees, der für die Sozialiſten zu ſtimmen gebot, macht 
es unmöglich, feſtzuſtellen, wie viel Stimmen von deutſcher Seite 
jetzt abgegeben wurden. Jedenfalls haben die Sozialiſten von 
dieſer Seite mehr als 1000 Stimmen erhalten. Die Mittelſtadt, 
das ſogenannte frühere Poſen, iſt wie früher das Bollwerk 
der Ideen geblieben, die in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung herrrſchten. Von den neu angeſchloſſenen Gemeinden 
ließ ſich das hervorragend arbeiterliche G16 w no, die Stätte der 
Baracken, am meiſten von dem Schreiertum der Nationalen Ar⸗ 
beiterpartei betören. In dieſen Teilen Neupoſens werden wir 
in Zukunft zielbewußt an der Aufklärung der 
breiteren Schichten zu arbeiten haben. Wir zweifeln 
nicht daran, daß zu dieſer Aufklärung in nicht geringem Maße 
voſitive Arbeit der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung und des Magiſtrats gen dadurch beitragen wird, daß den 
neuen Stadtteilen alle die kulturellen Errungen⸗ 
ſchaften gegeben werden, deren ſich Altpoſen erfreut. 
Der Vorſtadtarbeiter wird dann ſehen, wer poſitiv für das Wohl 
der ganzen Stadt und alſo auch für ihn arbeitet. Er wird ſich 
dann nicht von demagogiſchen Phraſen fangen laſſen, die von 
ſeiten der Nationalen Arbeiterpartei und Jungpolen ſo ſtark an⸗ 
gewandt wurden.“ 


Der „Kurjer“ ſchließt mit der Feſtſtellung, daß Poſen 
das Bollwerk den e ac rain 
Nationalgeiſtes geblieben ſei. 


Der „Poſtep“ äußert ſich zum Wahlergebnis folgender⸗ 
maßen: „Wenn wir die Ziffern zuſammenſtellen, dann kommen 
wir zu dem Schluß, daß die Mehrheit in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung aufrichtig polniſche nationale und ge⸗ 
mäßigte Elemente bilden werden. Die chriſtliche Demo⸗ 
kratie iſt aus den Wahlen ſiegreich hervorgegangen. Die Par⸗ 
tei hat drei Mandate gewonnen und wird 13 Vertreter haben. Das 
iſt ein tatſächlicher Erfolg, und ſogar ein Triumph unſerer Ideo⸗ 
logie ſowie eine Tatſache, die feſtſtellt, daß die chriſtlichs Demo» 
kratie immer mehr an Macht und Anſehen gewinnt und die Reihen 
ihrer Anhänger ſich mehren. Es iſt zu betonen, daß das frühere 
Poſen und die angeſchloſſenen Gemeinden ſich für die natio⸗ 
nale Gruppe erklärt haben. In den angeſchloſſenen Ge⸗ 
meinden dagegen, wie Glöwno, Winiary, Starofela (mit Aus⸗ 
nahme bon Rataje) war kein gebührendes Verſtändnis für die 
Wahlen vorhanden und die Bevölkerung ging unter dem Eindruck 
der gegenwärtigen wirtfchaf t en Schwierig⸗ 
keiten in der Mehrzahl auf den Leim der demal⸗ 
Rib an Parolen und Verſprechen, ſei es der 
Nationalen Arbeiterpartei oder der Sozialiſten. 
Was den Stimmenzuwachs für die Sozjaliſten betrifft, ſo 
muß man in Betracht ziehen, 1 die Liſte der P. P. S. die 
vereinigten Kommuniſten und Sozialiſten ſtimmten, und dazu noch 
mindeſtens 2000 deutſche Stimmen und eines 
Teils der Juden kamen. Es ſcheint uns eine charakte⸗ 
riſtiſche und zugleich traurige Erſcheinung zu ſein, daß in 
einigen Bezirken, die vorwiegend von Eiſenbahnern bewohnt wer⸗ 
den, eine große Anzahl von Stimmen auf die Kommuniſten, Sozia⸗ 
liſten und Nationalen Arbeiterparteiler fielen ... Das hat nicht 
ſo viel die Agitation bewirkt, als die ſchwere gegenwärtige 
Stunde, die viele Wähler überhaupt zur Wahl unluſtig ge 
macht hat, und daß manche ihre Stimme überhaupt icht 
abgaben. Jedenfalls aber hat das Wahler is unter der 
ganzen Bevölkerung begreifliche Befriedigung her⸗ 
vorgerufen.“ 

Die „Prawda“, das Organ der Nationalen Arbeiterpartei 
in Großpolen, weiſt auf das Miß verhältnis zwiſchen der 
Agitation des Blocks und dem Wahlergebnis hin und ſetzt ſeine 
Betrachtungen zum Ergebnis der Stadtverordnetenwahlen folgen⸗ 
dermaßen fort: „Dem „Kurjerek“, der laut mindeſtens 45 Man⸗ 
date ankündigte, muß heute mies zumute ſein. Die Hoffnung 
auf die geduldigen Poſener Schäfchen, die ſchon jetzt 
die wahre Seite der Verſprechen erkannt haben, iſt fehlgeſchlagen. 
Wir ſehen, daß Poſen in die Phaſe der Liquidation der 
bisherigen Verhältniſſe eintritt, die ein Überbleibſel 
der Machthaberzeiten ſind, in denen im Kampfe mit dem Macht⸗ 
haber das ganze Volk aus ganz begreiflichen Gründen den Par- 
teien zuneigte, die jetzt den Namen „TChjena“ tragen. Davon 
zeugt nicht nur die Tatſache der Verringerung der Zahl der 
Stadtverordneten von der Hedinger⸗Liſte, ſondern auch die Zu⸗ 
nahme unferer Kräfte. Unſer Klub tritt in die neue Kadenz 
mit einer um 100 Prozent größeren Mandaten 
zahl ein. Die Schützengräben der Reaktion ſind noch ſtark und 
werden ſich noch lange halten. Faſſen wir den Veſchluß, jie 
Schritt für Schritt zu erobern. 
Wahl, ſei es zu geſetzgebenden oder Selbſtverwaltungskörper⸗ 
ſchaften, und unſer ganzes Alltagsleben, kurz jede Schlacht 
und jedes Gefecht muß unſeren Sieg bedeuten. Hören wir 
nicht auf, bebor wir nicht den vollen Sieg erlangt haben.“ 

Der „Dziennik Poznanski“ enthält ſich eines länge ⸗ 
ren Kommentars und ſtellt nur den Sieg der Kompromiß⸗ 
2 die Unterſtützung der Sozialiſten durch die Deutſchen 
b N die verdiente Niederlage der Liſten 1 und 8 
e 


— 


Jede folgende 


VPoſener Tageblatt. >= a 
Republik Polen. 


Das Geſpenſt der Kabinettskriſe. 

In Sejmkreiſen iſt nach dem Expoſs des Regierungschefs im 
Zuſammenhang mit dem Beginn der Konferenz in Locarno eine 
ernſte Stimmung entſtanden. Was eine ebentuelle Kabinettskriſe 
betrifft, ſo wird damit gerechnet, daß es vor dem Schluß der 
Konferenz in Locarno zu keiner Kriſe kommen werde, da die 
Mehrzahl der Sejmführer einſieht, daß es den Intereſſen Polens 
ſchaden würde, wenn im Augenblick der Verhandlungen des 
Miniſters Skrzyüski ein Kabinettsrücktritt erfolgen ſollte. Der 
Abg. Witos ſoll ſich geäußert haben, daß es Wahnwitz wäre, jetzt 
Schritte zum Sturz der Regierung zu unternehmen. 


Parteiberatungen. 


Geſtern war neben der Eröffnung der Herbſtſeſſion des Seim eine Zeit von drei bis dier Wochen nötig zu haben. 
Es berieten unter an⸗Informierung der Preſſe iſt Fehr dürftig. Außer den Reden der 


ein Tag der Parteiberatungen. 


Eiſenbahnkonferenz in München. * 
Wie aus Bayern gemeldet wird, traten in München die Ber 
treter des Beförderungsdienßes der Eiſenbahnverwaltungen Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs und Italiens zu Beratungen zufammen, um die 
Maßnahmen zu erörtern, die eine Beſchleunigung des Güterverkehrs 
zwiſchen den genannten Ländern beſonders der Lebensmitteltrans porte 
herbeizuführen. Im Zufammenhang damit wurden in München von 
den Gäſten verſchiedene Einrichtungen beſichtigt. 


Aus anderen Ländern. 


Der wichtigſte Punkt. 
Zürich, 6. Ottober. Prwattelegramm.) Der „Tag. Anz.“ meldet 
aus Locarno: Das Geſchäftsprogramm der Konferenz umfaßt oifiztel 


nur 12 Tage. Man glaubt nach dem bisherigen Verlauf ie 


derem der Nationale Volksverband, die Chriſtliche Demokratie und Delegterten bekommt man über die Ausſichten der Konferenz und 
die Sozialiſten. In der Sitzung des Klubs des Nationalen Volks⸗ äber die Kontroverſen während der Sitzungen nichts zu hören. 
verbandes ſprach der Abgeordnete Gtabinsti über die politiſche Briand hat am Montag abend ziemlich laut zu seiner Umgebung 
und wirtſchaftliche Lage, worauf ſich eine Diskuſſion entſpann, geäußert: „Wir kämpfen nicht um einen beliebigen Pakt, ſondern 


die heute nachmittag fortgejeßt werden ſoll. Im hriſt 
lichen Demokratie trug der Klubvorſitzende one den e die 
politiſche Lage vor, während die Wirtſchaftslage Polens vom Sena⸗ 
tor Geiſtlichen Adamski erörtert wurde. 


Die Examensgebühren auf den Univerſitäten. 

In einem Rundſchreiben des Kultusminiſteriums werden die 
Examengebühren auf den Univerſitäten in der vorjährigen Höhe 
für 70 Prozent der Geſamtheit der akademiſchen Jugend wieder 
eingeführt. Zur Erlangung der Ermäßigung genügt ein Antrag 
der Selbſthilfsorganiſation. 3 


Eine neue Gefängnis revolte. 


brochen. Die 


erſtickt. Ai 
Lodzer Kinomuſik. 
Die „Lodzer Freie Preſſe“ ſchreibt: 


Im Ge aa er von Przemyst iſt eine Revolte ausge: aus London: Die Telegramme der Londoner Zeitungen aus Locarno 
Die Häftlinge hatten ſich in den Zellen verbarritadiert. unterſtreichen das Entgegenkommen der deutſchen Delegau on. 
Die energiſche Haltung der Wache hat die Bewegung im Keime dex Debatte jede Schärfe und jede Aufrollung von Nebenfragen, 


Klub der Chriſt. um Heutſchlands Eintritt in den Völkerbund; darin liegt die 


Sicherheit Frankreichs “ x 
Kommt Painlevé 

Genf, 6. Oktober. Das Pariſer „Journal“ meldet, Pafnlevs 
bleibt während der Dauer der Nonſerenztagung in Paris. Es iſt 
durchous möglich. daß ſich Painlevé im weiteren Verlauf der Konſerenz⸗ 
beratungen nach Locarno begeben wird, nachdem auch der deutſche 
Reichskanzler ſchon in Locarno weilt. Vorbereitungen iM, 
Palais des Miniſterpräſidenten find für alle Fälle ſchon getroffen 
w 


orden. 
Entgegenkommen Deutſchlands. 


Notterdam, 6. Oktober. (Privattelegr.) Der „Courant“ meldet 


die in 
die 
den Ausgang der Konſerenz gefährten könnten, vermeiden. Die 
„Times“ beftätigen in emem Pariſer Telegramm, daß Palnleve 
moglicherweiſe noch nach Locarno reiſt und daß die Umgebung des 


„Eine der verrückteſten amerikaniſchen Grotesken, die man] Miniſtervräſidenten ihn eifrig in dieſem Sinne beeinflußt und 


ſich denken kann, raſt über die Leinwand. Die beiden 6 
rotieren in einem ſo wahnſinnigen Tempo um die eigene Achſe, 
daß man vom bloßen Zuſehen ſeekrank wird. Dazu ſpielt die 


Muſik den Choral „Lobe den Herrn, den mächtigen König der den 100⸗Millionen⸗Kredit der deutſchen Induſtrie an 
Ehren“ und das Niederländiſche Dankgebet „Wir treten Fan kommt zu dem Schlußergebnis, daß ſich der Reparationsagent 
K. 


5 A. 


Beten . 


Wir entnehmen dem „Berliner Tageblatt“ eine Meldung über 
die Frankfurter Meſſe: 5 

Das äußere Bild iſt von dem der Vorjahre nicht unter⸗ 
ſchieden. Dasſelbe lebendige Vild. In der Textilhalle und im 
Hauſe Schuh und Leder, im Hauſe Offenbach und im Hauſe der 
Technik herrſchte in den erſten Stunden nach der Eröffnung ein 
lebhafter Betrieb. Man kam und ſah — kaufte aber wenig. Und 
doch ſollte man dieſe äußere Betriebſamkeit nicht unterſchätzen. 
Sie beweiſt, daß die Kaufmannſchaft ſich an die Frankfurter 
Meſſe gewöhnt und in ſie Vertrauen geſetzt hat. Faſt alle Stände 
ſind beſetzt. Nur im Hauſe der Technit fehlt es an einigen 
Firmen, die auf den früheren Meſſen große Maſchinen ausgeſtellt 
hatten. Dafür aber iſt in dieſem Bau ein anderer Ausſtellungs⸗ 
zweig untergebracht worden, der für die Meſſe neu iſt: eine 
Automobilausſtellung. Um aber der Wahrheit die Ehre 
u geben, muß man vorſichtig ſein in der Anwendung dieſes 
Wortes. Die deutſchen Automobilfabriken haben bekanntlich ein 
Abkommen getroffen, daß ſie ihre Erzeugniſſe nur jährlich einmal, 
und zwar auf der großen Berliner Ausſtellung, zeigen. Infolge⸗ 
deſſen iſt die ſogenannte Frankfurter Automobilausſtellung lediglich 
eine Schau von ausländiſchen Marken, die in Deutſchland 


Vertreter haben. Ausſteller ſind nicht die Fabriken, ſondern die 
Händler. In der Hauptſache ſind es amerikaniſche, italieniſche und 


franzöſtſche Wagen, deren konſtruktive Einzelheiten in Deutſch⸗ 
land längſt bekannt ſind. Dieſe kleine Sonderſchau beweiſt, daß, 
abgeſehen von einigen nützlichen Konſtruktionen, die ſich aber auch 
bei uns einzuführen beginnen, die deutſche Induſtrie die aus⸗ 
ländiſche nicht zu ſcheuen braucht. 


Eine weitere Neuerung der Frankfurter Herbſtmeſſe iſt die Einzelheiten auseinandergeſetzt und der darauf 
kunſtgewerbliche Schau. Nachdem der Werkbund als ſol⸗ keine Grenzen. Gleichzeitig hat aber König Alfons von 


Helden unterſtützt. 


falls die Regierung auf ihrer ablehnenden Haltung gegenüber den 


Deutſchland und Rußland. 

Genf, 6. Oktober. (Brivatteiegramm.) Der „Matin“ erörtert 
Rußland und 
hiermit 
eingehend zu beſaſſen haben wird, ob dieſer Kredit nicht die Zahlungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands hinſichtlich der Reparations zahlungen gefährde. 


Beamtenſtreik in Oeſterreich. 


Wir haben wiederholt darauf hingewieſen, daß es in Oeſterreich 
zu einem Beamtenſtreik kommen könnte, und haben auch geſagt, daß, 


Lohnforderungen der Beamten verharrt. die Staatsangeſtellten zu 
gewe . kſchaftlichen Mitteln greifen werden. In den letzten Tagen fand 
nun eine Urabstimmung über die Streifieage ſtatt, in der ſich über 
90 Pio ent der Angeſtellten für den Streit ausſprachen. 


Zum Befinden Herriots. 


Die letzten Meldungen über das Befinden des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Herriot lauten ſchon etwas befrſedigender. Sein 
Zuſtand beſſert ſich von Stunde zu Stunde. Die Temperatur iſt 
nicht mehr jteigend und der Appetit iſt auch wieder zurückgetehrt. 
Alle am Betie Herriots weilenden Arzte hoffen heſtimmt. daß Herriot 
in drei Tagen wieder vollkommen hergeſtellt ſein dürfte. 


Blutiger Terror. b 

Zürich, 6. Oktober. Der „Tagesanzeiger“ meldet: Auftakt zur 
Friedenstonierenz in der Schweiz iſt das Wiederaufleben des blutigen 
Terrors in ace n. Außer der Ermordung des Direktors der 
jaſziſtiſchen Partei in Florenz meldet heute der Draht Attentate auf 
die jaſziſtiſchen Parteivorſitzenden in Rimini, Brindiſi und 
Monza. In Rimini wird an dem Aufkommen des ſchwer ver 
wundeten Direktors gezweifelt. 


Himmelhochjauchzend — zu Tode betrübt. 


So ungefähr kann man die Stimmung der Spanier beſchreiben, 
wenn fie den Sieg bei Adſir feiern und feſtlich begehen. In großen 


Extrablättern wurde der ſpaniſchen 8 N 5 — 
olgende Jube 
} panien er’ 


cher fich wieder vom Meſſebetrieb gelöit hat und es den einzelnen klärt. daß der Krieg in Marokko ſchon über eine Million Peſetas 


Firmen überläßt, eine Meſſe zu beſchicken, iſt die Meſſeleitung auf koste. Der Katzen 
den glücklichen Einfall gekommen, einmal die Kunſtgewerbler ſelber Freude verbergen. 


zu veranlaſſen, ihre Erzeugniſſe auf der Meſſe auszuſtellen und 
ſomit direkt mit dem Publikum in Verbindung zu treten. Die 
Meſſe hat im Hauſe Offenbach den Kunſtgewerblern einen ſehr 
breiten Raum zur Verfügung geſtellt, und dieſe haben ihn hübſch 
ür ihre Zwecke hergerichtet. Dieſe Sonderſchau re 


ſehr ſchöne Gebrauchsgegenſtände, teilweiſe in neuen, geſchma 
vollen Formen. a 
Man darf nicht ungerecht gegen die Meſſe jein und nicht ein 
abſchließendes Urteil ſchon am erſten Tage fällen, wenn er auch, 
wie geſagt, im allgemeinen für den Verlauf einer Meſſe ent⸗ 
ſcheidend iſt. Es hat aber auch Meſſen gegeben, bei denen der 
ontag und Dienstag eine ſtarke geſchäftliche Belebung 
hat. 8 trifft beſonders für die beiden Branchen zu, 
den Frankfurter Meſſen ſtets einen be 
enommen haben, auf die Textil- und 
zu kommt noch, daß der Sonntag 
manchem auch die Reiſeluſt bre 
allem darf man heute zuſammenfaſſen 
Hude Meſſe noch immer bei den 
industrie, des größten Anſehens erfreut. Und von der Meſſe⸗ 


ü tferti 
furter Meſſe als Qualitätsmeſſe. Man ieht abtommen zu beraten. 
ben Ahne NL Ele 9 i Ü ⸗vorausſichtlich zu Beginn des nächſten Monats ihren Anfang nehmen⸗ 


ebracht | wurde Veranlaſſung zu bemerkenswerten 
dee auf] wiſchen den Vertretern Rußlands und der Türkei. 
onders breiten Raum ein⸗ Be 
ie Schuh⸗ und Ledermeſſe. teilnahm und zu denen hohe politiſche und diplomatiſche Funktionäre 
total verregnete, was bei eingeladen waren. In mehreren Feſteſſen wurden Reden gehalten, 
tigt haben mag. Alles in die auf die Freundſchaſt der Türkei zu Rußland 
jagen, daß ſich die Frank⸗ „ewige Freundſchaft“ und die engen Beziehungen können durch nichts 
Geſchäftsleuten wie bei der erſchüttert werden. Infolge der ſich von Tag zu Tag immer m * 


müdigkeit war äußerlich jedenfalls nicht biel zu ſpüren. Vielleicht etzt 


jammer läßt ſich alſo doch nicht ganz hinter det 


Ruſſiſch⸗japaniſches Abkommen. | 
Aus Moskau kommt die Nachricht. daß der japaniſche Außen“ 
miniſter Schidehara den Vorſchlag des Sowietgefandten Kopp ange“ 


t wieder] nommen hat, die Verhandlungen über ein ruſſiſch⸗japaniſches Konſular⸗ 


ie dazu beſtimmten Verhandlungen werden 


Ort der Verhandlungen ſoll Moskau fein, * 
„Ewige Freundſchaft“ zwilchen Rußland und 
der Türkei. 5 


Der gegenwärtige Aufenthalt der ruſſiſchen Flotte im Bosporus 
reundſchafts beteuerungen 
Es fanden mehrere 
Bankette ſtatt, woran auch die ruſſiſche Geſandtſchaft in Konſtantinopel 


hinwieſen. Die 


zuſpitzenden Lage zwiſchen England und der Türkei mißt man der 
erfolgten ſtarken Betonung der ruſſiſch⸗türliſchen Freundſchaft be⸗ 


ſchlummert unter der Oberfläche der Oppoſitionsgeiſt. Solange ſondere Bedeutung bei. 


aber noch der eine Konkurrent eine Meſſe beſchickt, muß auch der 
andere ſich dazu bequemen. Es gibt nicht wenig Firmen, die 
eine Meſſe nur als eine repräſentative Angelegenheit betrachten, 


und von dieſem Standpunkt aus geſehen, wird fie immer ihre Bes | meldet aus Tanger: Der Sie 


deutung behalten. 


Deutſches Reich. 


Schweres Exploſionsunglück in einer Zellſtoffabrik. 


Der Krieg in Marokko. 9 
Rotterdam, 6. Oktober. (Privattelegramm.) „Daily Mail, 4 
bei Agdir hat die erwartete Aus, j 
wirkung nicht gebracht. Alle Flieger von der Front beſtätigen di 
re LEE DR der gefprengten Streitfräftt 
der Rifkabylen. Bei Tetuan find die gefangenen Riſkabylen durch 
Ueberrumpelung der ſvaniſchen Wachtpoſten entkommen⸗ 
Man rechnet mit ſchweren neuen Kämpfen. 


das größte Filmkunstwerk der Welt 2 
In 2 Serien, 14 Akten vorgeführt von heute an täglieh 


"INO COLOSSEUM 


Sor nan, Sw. Marcin 65. 


onnerstag, 8. Oktober 1925. 


Voſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 232. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 7. Oktober. 


Weitere Stadtverordnetenwahlergebniſſe. 
. Ueber die am Sonntag vorgenommenen Stadwerordnetenwahlen 
7 liegen uns heut weiter folgende Ergebniſſe vor: 


x Koſten: 
Bürgerliche 11, N. P. N. 4, Mieterliſte 3 Mandate. 
Schroda: 
N. P. R. 12. Bürgerlifte 9, Zentrum 2, P. P. S. 1. 


. Kruſchwitz: 
N. P. R. 7, Bürgerliche 3, Sezeſſion 2 Mandate. 


Wirſitz. 

0 Bei den am Sonntag abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
N 8 ahlen erhielt Liſte 1 (Wk. Malich) 436 Stimmen, die deutſche 
2 2 2 (Waldemar Jenner) 129 Stimmen. Dank der regen Wahl⸗ 
8 2 piligung auf deuticher Seite werden mit Beginn des neuen Jahres 
A deutſche Stadtverordnete im Stadtparlament vertreten fein und 
dar Waldemar Jenner und Albert Zwenker. Auf die polniſche Lifte 
Kkntſielen 9 Mandate. 


Handwerkskammertagung in Bromberg. 


In Bromberg fand eine Tagung der Handwerkskammern aus 
N oſen, Bromberg, Graudenz und Kattowitz ftatt, die von dem 
Vorſitzenden der Handwerkskammer Bromberg, Zawitaj, geleitet 
5 wurde. Auf dieſer Tagung wurde zu ſehr wichtigen Fragen Stel⸗ 
fung genommen. 
En In den Wirtſchaftsrat wurde der Vorſitzende der Handwerks⸗ 
* Bere Graudenz und gleichzeitige Redakteur des „Rzemieslnik“ 
ffizielles Organ der Handwerker), Grobelny, und als deſſen 
tellbertreter das Vorſtandsmitglied der Poſener Handwerkskam⸗ 
mer, Staſchak, gewählt. Lebhaft erörtert wurde das Selbit- 
5 teilt waltungsrecht der Handwerkskammern. Man 
welte allgemein die Anſicht, daß nach der deutſchen Gewerbeord⸗ 
90 kung, die nach wie vor rechtskräftig iſt, die einzelnen Handwerks⸗ 
8 | Bean rechtlich als öffentliche Selbſtverwaltungsinſtitute zu be⸗ 
trachten ſind. Weiterhin wurde auch Näheres über die Unter ⸗ 
altungskoſten ſowie die Verteilung der Beiträge 
des handelt ſich um die prozentuale Abgabe bei Erhalt der Patente 
dei Einrichtung von Werkſtätten uſw.) an die Handwerks⸗ und 
15 Handelskammer beſprochen. Bei Feſtlegung des Haushalts ⸗ 
Bi lanes wurde zur möglichſten Sparſamkeit aufgefordert. Als⸗ 
Wan wurde Klage darüber geführt, daß in das Statiſtiſche Amt in 
Tarſchau keine Vertreter der Handwerkskammer entſandt worden 
find. Es wurde beſchloſſen, zwei Vertreter zur Wahrung der Inter⸗ 
eſſen nach Warſchau zu entſenden. Laut einem weiteren Beſchluß 
Ban ein Verband der t auf der 
nmuächſten Zuſammenkunft in Poſen ins Leben gerufen werden. Die 
. oſener Handwerkskammer wurde beauftragt, die notwendigen 
Ssrarbeiten (Ausarbeitung der Statuten uſw.) vorzunehmen. — 
Schließlich einigte man ſich darauf, den . ngsſchul⸗ 
. unterricht auf 6 Stunden und in ſolchen Fällen, wo Zeichen⸗ 
3 Unterricht erforderlich iſt, 5 8 Stunden feſtzuſetzen. In bezu 
auf die Gründung von Fachſchulen ſprach man ſich ablehnen 
aus, da man eine praktiſche und gründliche Ausbildung bei den 
9 sch ndwerksmeiſtern als das tin in a hielt, während die Fach⸗ 


nz 


ſchulen für die weitere Ausbildung in Frage kommen. Zum Schluß 
wurde gefordert, daß die Lehrlinge nicht wie bisher bis zum acht⸗ 


ſuch der Fortbildungsſchule angehalten werden ſollen. 


— 


& Regiſtrierung des Jahrgangs 1907. Die Regiſtrierungs⸗ 
pflicht der im Jahre 1907 geborenen jungen Männer, ſoweit 
. polniſche Staatsbürger find, dauert, worauf 
wiederholt aufmerkſam gemacht ſei, bis einſchl. 15. Oktober. Sie 
haben ſich bei den zuſtändigen Polizeikommiſſariaten 
in den Dienſtſtunden zur Eintragung in die militäriſche Stamm⸗ 
+ . zu melden. Für Ausländer, d. h. Reichsdeutſche und 
Optanten, gilt dieſe Meldepflicht nicht. 
„S. Ein Kraftwagenverkehr Poſen—Stenſchewo wird in den 
nächſten Tagen eröffnet. . 
s. Der Preis für Brennſpiritus iſt um 10 gr für das Liter 
deftiegen. 


8 
giels 
& tif 


Se BR Dembfen 


Das Buch Ereue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 

(84. Fortſetzung.) „(Nachdruck verboten.) 

Da klirrt und dröhnt es im Hof, Todesſchreie gellen 
durch die ii Fenſter herein, und wie im wütenden 
Tomb raſſeln und donnern eiſerne Schritte. Aufkracht das 
Lor, blutbedeckt, ſchildlos, das nackte, triefende Schwert in 
der Fauſt ſteht Dankwart in der Halle. 
1 Hagen,“ ſchreit er, „ſitzt Du noch am Tiſch der Teufe⸗ 
vr Verrat! — Von Knecht und Troß und Rittern 
pin ich allein entronnen, die andern ſchlug Bleda mit ſeiner 
5 keute. Er hat feinen Lohn! — — Er hat feinen Lohn, 
Köpfe Chriemhilden zu, „lei unbeſorgt, ich erſtickte lieber, 
1 8 daß ich jemals verriete, wonach er lüſtern war — ich 
ang es feinem Sterben ab!“ ! 
S Chriemhild erblaßt und ſinkt halb ohnmächtig in ihren 
. Etzel achtet ihrer nicht, er ſchreit durch das be⸗ 
Sent Getos den Fürſten zu, jede Sühne für dieſe 


2 


| 


Schmach und Schrecken bieten zu wollen, und fein Antlitz 
gt für ſeine ehrliche Meinung. 

B. „Angenommen!“ kreiſcht der Tronjer und reißt den 
Salmung bloß, „her mit Deinem Bankert!“ Ein dumpfer 
7 lag, und an der Bruſt des Vaters ereilt es Ortlieb. 
N Wen 0s, wie ſein Leben war, macht das Kind ſich auf, von 
1 Se es gekommen, wie ein ſanfter, ſtiller Vorwurf 
. iegt ſich ſein Haupt an Chriemhildens Gewand. Etzel 
pi ut zuſammen, der Hieb des Tronjers jhyitt tief in 
| nichl Bruſt, und das Bewußtſein verläßt ihn. Der Berner 


ihn fort. 

stal „Hüte die Tür, Dankwart!“ ſchreit der Kanzler und 
we mit den Helm herauf, „hilf ihm, Volker, und vergeßt 
1 keinen “ Mit Rieſenſtärke ſtürzt er die Tafel und raſt 
ls en Saal, mit dem Schwerte unter den Hunnen wütend, 
ie ſchüfe er ein blutiges Meer. Nach ihm die Könige, 
ein Haß und Rache überwallt, und ganz Burgund. Und 
5 Morden hebt an, ſo blutig und grauenvoll, daß es die 


w 
2 Ponten Lebensjahr, ſondern bis zur Beendigung der Lehrzeit zum 


önigin!“ brüllt er ſchäumend vor Wut über die ſtarren 


kaufen; werde der Kauf von den Stadtverordneten genehmigt, 
dann erhält die Firma Cegielski ſofort 320 000 21. 

x Poſener Wochenmarttspreiſe. Der heutige Mittwochs⸗ 
Wochenmarkt hatte ſchleppenden Geſchäftsgang. Gezahlt wurden 
für das Pfund Landbutter 2,30 bis 2,50 21, für Tafelbutter 2,60 
bis 2,80 21, für das Liter Milch 30 gr, für die Mandel Eier 2,50 
bis 2,70 21, für das Pfund Quark 50—60 gr, für das Pfund Kar⸗ 
toffeln 4 gr, Preißelbeeren 90 gr, Birnen 15—80 gr, Apfel 15 bis 
30 gr, Pfifferlinge 40 gr, Steinpilze 0,70—1,00 21, Grünlinge 
40 gr, Tomaten 25 gr, Pflaumen 15—30 gr, Weintrauben das 
Pfund 50—60 gr, grüne Bohnen 40 gr, für den Kopf Weißkohl 
20 gr, Spinat 15—30 gr, das Pfund Grünkohl 15 gr, Mohrrüben 
das Bund 15 gr, rote Rüben 15 gr, Kürbis das Pfund 10 Sr, eine 
ſaure Gurke 10—15 gr, Walnüſſe 50—80 gr, Zwiebeln das Pfund 
20—25 gr, eine Zitrone 15—20 gr, das Pfund weiße Bohnen 40 gr, 
Erbſen 30 gr, das Bund Sellerie 15 gr. — Auf dem Fleiſchmarkte 
zahlte man für ein Pfund Speck 1,40—1,50 zl, für ein Pfund 
Schweinefleiſch 0,90—1,40 21, für ein Pfund Rindfleiſch 0,90 bis 
1,40 21 für Kalbfleiſch 0,70—1,20 21, für Hammelfleiſch 0,90 bis 
1,10 21 Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine magere Gans 
6—7 zt, eine Ente 2,50—4 21, ein Huhn 1,50 —3,50 21, ein Paar 
Tauben 1,50—1,60 21. — Der Fiſchmarkt war wenig belebt; die 
Preiſe waren die gleichen wie am Freitag voriger Woche. 

x Eine Hundeverſteigerung findet am Freitag dieſer Woche 
um 10 Uhr vormittags im Städtiſchen Polizeiamt, Zimmer 18, 
ſtatt. Es werden öffentlich verſteigert: 4 Wolfshunde, unter denen 
ſich eine Hündin und ein Hund mit einer Tafel „Dienſthund!“ 
befinden, ein Terrier (weiße, gelb gepunkte Hündin) und ein 
Jagdhund (hell mit braunen Läufen). Außerdem ein Kanarien⸗ 
vogel (Weibchen). . 

x Aus dem Elternhaus verſchwunden. In der vergangenen 
Nacht ging ein etwa 17 Jahre altes Mädchen aus dem Hauſe der 
Eltern in Sobieſiernie und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. Das 
Mädchen iſt am 18. Mai 1908 geboren und 1,50 Meter groß. Sie 
iſt blond und mit einem grauen Mantel bekleidet, hat einen ſchwar⸗ 
555 Hut und Stiefel an. Diesbezügliche Meldungen nimmt jedes 

olizeikommiſſariat entgegen. 

Ein jugendlicher Marder. Aus einem Geſchäft in der ul 
Wielka hat geſtern ein etwa 14jähriger Junge 300 21 geſtohlen. 
Als er eine halbe Stunde ſpäter verhaftet wurde, hatte er ſchon 
faſt das geſamte Geld für Kleidungsſtücke verausgabt. Er kaufte 
nach dem Diebſtahl ſofort neue Stiefel, einen Anzug und Hut und 
ſonſtige „Kleinigkeiten“, die zum Leben eines Kavaliers unbedingt 
notwendig ſind. Der jugendliche Dieb iſt ein Poſener — Jan 
Zilotnik. Gefunden wurden nur noch ungefähr 70 21 in den Taſchen 
des jugendlichen Marders. 

x Ein ausgeſetztes Kind. Geſtern gegen 9 Uhr früh wurde 
in der St. Martinſtraße 22 ein etwa 8 Tage altes Kind gefunden. 
In den Tüchern, worin das Kind gewickelt war, fand man einen 
Zettel, in dem die Mutter bat, ſich des Kindes anzunehmen. Eine 
gleich darauf eingeleitete Unterſuchung ergab, daß das Kind von 
einer gewiſſen Auguſte S. dort hingelegt wurde. Sie gab an, aus 
Not gehandelt zu haben. Frau S. wurde das Kind wieder über⸗ 


geben. 5 

x Eine gefundene Kindesleiche. In der Fakowa wurde die 
Leiche eines Mädchens gefunden. Eine Unterſuchung wurde ſofort 
eingeleitet. Von der Mutter oder anderen Angehörigen des Kin⸗ 
des fehlt bisher jede Spur. 

c Zuſammenſtoß. Am Plac Swietokrzy⸗ki ſtieß geſtern ein 
Auto mit einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn der Linie 8 
T doch wurde weder das Auto, noch die Elektriſche be⸗ 

igt. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Donnerstag, 8. 10.: Abends 8 / Uhr in der „Bauhütte“ Monats⸗ 
a er des Deutſchen Natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vereins mit der Poly⸗ 
8 techniſchen Geſellſchaft. : 
Donnerstag, 8. 10.: Stenographenverein Stolze⸗Schrey: 6/4 bis 
8 Uhr Übungsſtunde im otheſchen 

Lyzeum. 

Donnerstag, 8. 10.: Shang, erein junger Männer: 8 Uhr abends 


oſaunenchor. 

Freitag, 9. 10.: Männerturnverein Poſen: 48410 Uhr 
Ubungsſtunde der Männerabteilung, 7 
bis 8 Uhr Jugendabteilung. 

Freitag, 9. 10.: Verein deutſcher Sänger: abends 8 Uhr 


5° Übungsſtunde. 
Sonnabend, 10. 10.: Evang. Verein junger Männer: 7 9 abends 
0 Tugnen⸗ 9 Uhr Wochenſchlußandacht. 

In der Sitzung des Deutſchen Naturwiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
eins (mit der Polytechniſchen Geſellſchaft); am Donnerstag, dem 
8. d. Mts., abends 8% Uhr, in der „Bauhütte“ wird Herr Inge⸗ 
nieur Braunſchmidt von der Firma Stier u. Co. in Wreſchen einen 
Vortrag über Radiotechnik halten. Von Mitgliedern eingeführte 
Gäſte ſind willkommen. 
verhſtrtetſten Streiter unter den deutſchen Rittern Etzels 
ergreift. Voll Scham und Zorn über den feigen Mord an 
den Nibelungenknechten ſtehen ſie untätig an den Mauern. 


Vor dem geſtürzten Königstiſch ſitzt Chriemhild blaß 


wie der Tod und vom Rauch des Blutes faſt wahnſinnig.I 


„Dietrich, Dietrich, hilf mir hinaus!“ bittet ſie flehent⸗ 
lich den Berner, der mit verſchränkten Armen, den Mund 
trotzig geſchloſſen, in das Morden ſieht. Sie ſucht ſeine 
Hand, von Angſt verſtört: „Ich bin des Todes, erreicht 
mich Hagen! Hilf mir, hilf mir! Dietrich, Dietrich!“ 

Den Berner dünkt ein Vorwurf allzu billig, er würdigt 
ſie keiner Antwort. Er verkennt die Frau, die mehr für 
ihre Rache als um ihr Leben bangt. Aber er verſucht 
ſein Heil, erſpringt einen Stuhl und brüllt mit ſeiner 
gewaltigen Stimme Frieden in den Saal. Wie ein Büffel⸗ 
horn dröhnt der Schall, den eiſernen Lärm übertobend, 
und er erzwingt ſich, von Gunther unterſtützt, Gehör. Er 
erbittet Abzug für die deutſchen Ritter — es wird ihm gern 
gewährt. Chriemhild an der Hand, den ohnmächtigen 
Etzel zwiſchen ſich und Rüdeger entſchreitet er als letzter, 
ohne ſich umzuſchauen, und was noch lebt von den Hunnen, 
wird niedergehauen. f 


* 

Der Saal wird ſtill; die Müden ſitzen und liegen 
zwiſchen den Toten, nur Hagen und Volker lehnen ſich, 
auf der Treppe ſtehend, übermütig über die Schilde und 
ſpotten in den vollgedrängten Hof. 

„Wir brauchen Speere!“ raunt der Ränkevolle, „ſchone 
Deines Schildes nicht!“ Mit grauſamer Freude läßt er 
ſich Nudungs Waffen ſpicken, daß es ihm ſchier aus den 
Händen ſinkt. Er weicht in den Saal. 

„Auf, Ihr Müden!“ ſchreckt er die Fürſten, „werft 
das Geſchmeiß aus den Fenſtern und ſchafft den nächſten 
Platz!“ Mit langen Armen wirft er den erſten Toten in 
den Hof, und das Jammergeheul der Feinde weckt die 
Luſt zu dem ſchrecklichen Spiel. Tote und Wunde türmen 
ſich zu Hügeln, und das durchdringende Geſchrei der Ster⸗ 
benden ruft Etzel aus ſeiner Ohnmacht. Er ſieht ſich mit 
Rüdeger, Dietrich und Chriemhild in ſeinem Gemach gegen⸗ 
über der Saaltreppe, das blutige Feſt lodert durch ſeine 


Spielſachen entwendet. 


x Diebſtähle. In eine Wohnung in der ul. Wielkie Garbary 
wurde ein Einbruch verübt, wobei den Dieben 110 21 in bar und 
ein Wintermantel im Werte von 180 21 in die Hände fielen. Von 
den Dieben fehlt jede Spur. — Ein junger, unvorſichtiger Mann 
hing geſtern, als er in einem Hauſe in Lazarus beſchäftigt war, 
feinen Überrock an den Wagen, der draußen ſtand, und wurde von 
einem Dieb um 30 21 beſtohlen. Die Brieftaſche mit dem Gelde 
nahm der Dieb und entfloh. 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt⸗ 
woch, früh 0,68 Meter, gegen + 0,74 Meter geſtern früh. 

Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren 13 Grad Wärme 
bei bedecktem Himmel. 


* Bojanowo, 30. September. Ihren 80. Geburtstag 
feiert heute in geiſtiger Friſche die frühere Hotelbeſitzerfrau 
Ammon. — In der Nacht zu Dienstag haben ſich minderwertige 
Menſchen wieder einen „Dummen⸗Jungenſtreich“ ge⸗ 
leiſtet, indem fie in dem ſog. Kirchweg, der von Gokaſgyn nach 
Bojanowo führt (ſog. Behrens⸗Fußweg), Stacheldraht über den 
Weg gezogen haben, woran die Paſſanten ſowie die Radfahrer beim 
Paſſieren der Straße ſich ernſtlich verletzten mußten. 

* Dirſchau, 6. Oktober. Zu Ausſchreitungen, bei denen 
ſich ein Soldat an einem Polizeibeamten vergriff, kam es Sonn⸗ 
abend nachmittag in der unteren Bergſtraße, an der Einmündung 
zur Schloßſtraße. Als ein Polizeibeamter dort die Perſonalien 
eines Betrunkenen feſtſtellen wollte, miſchte ſich ein Infanteriſt 
ein und ergriff gegen den Polizeibeamten Partei. Es entſtand ein 
Streit, in den auch bald ein Eruder des Soldaten und ſchließlich 
auch noch deſſen Schwager und mehrere weibliche Perſonen ein⸗ 
griffen. Alle gingen ſie nun gegen den Polizeibeamten tätlich vor, 
wobei er ſchließlich zur Erde geworfen und von dem Soldaten mit 
den Füßen geſtoßen ſein ſoll. Erft herbeigerufene polizeiliche Hilfe 
konnte den bedrängten Beamten aus dieſer Lage retten. Der 
Soldat nebſt ſeinem Bruder und Schwager w rden ſodann ver⸗ 
haftet und zur Polizei geſchafft, von wo der erſtäxe alsdann an die 
Militärgendarmerie abgeliefert wurde. y 

* Konitz, 6. Oktober. Ein ſchrecklicher ene de ee 
ereignete ſich in Karſin, Kreis Konitz, vor acht Tagen. Die Pf erde 
eines Fuhrwerks des dortigen Beſitzers Lengowski wurden plötzlich 
ſcheu und raſten mit dem Wagen in ein e Schar fpiglender 
Kinder hinein. Hierbei wurden zwei Kinder auf der 
Stelle getötet, während zwei weitere mit dem 
Tode kämpfen. Auch der Lenker des Fuhrwerks, der zwölf⸗ 
jährige (!) Sohn des Beſitzers L., erlitt ſchwere Verletzungen. 

* Krotoſchin, 6. Oktober. Der Förſter J. kam am Freitag 
beim Reinigen der landwirtſchaftlichen Maſchine durch unacht⸗ 
ſames Hantieren dem Getriebe zu nahe, wurde von dieſem 
am Mantel erfaßt und mitgeriſſen. Er erlitt derartig ſchwere 
innere und äußere r BR, feine Überführung in das 

ieſige Krankenhaus erforderlich wurde. 1 ; 
hiej % 8 6. Oktober. Mit Rückſicht darauf, daß in der im 


Landkreiſe Graudenz gelegenen Gemeinde Annowo Fle ck 
typhu N feſtgeſtellt worden iſt, hat der Staroſt die Zu Br 


i ie die Abreiſe von dort bis auf Widerruf verboten. 
3, 5 1 iſt in jedem Falle erſt die Erlaubnis der Sta⸗ 
roſtei einzuholen. 
* iſchel, 6. Oktober. Der kontraktloſe Zu ⸗ 
7 d Krankenkaſſe iſt mit dem 


tand zwiſchen Arzten un b e 
et Tage aufgehoben worden. Die Arzte haben ihre Tätigkeit 


wieder aufgenommen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Poſen, 6. Oktober. Vor der 2. Strafkammer hatten ſich 
der iat Malerlehrling Waclaw Bertlomiet und ber 
15jährige Arbeiter Marjan Borowial, beide aus Obornik, zu 
verantworten, der erſtere, weil er Ztotyſcheine plump 9 
der zweite, weil er ſie in Verkehr gebracht hatte. Bartkowiat wurde 
zu 2 Monaten Gefängnis, Borowiak zu 1 Monat Gefängnis ver⸗ 


urteilt. — Im betrunkenen Zuſtande hatte Jözef Gokyaski aus 


Poſen im Laden des Kaufmanns Bednarowicz auf der Breslauer⸗ 
ſtraße ein Schaufenſter . und einen Reifen und andere 
Die 2. Strafkammer nahm nur Trunken⸗ 
heit an und verurteilte ihn zu 150 21 bzw. 15 Tagen Gefängnis. — 
Die Kaufmannsfrau Teodozja Apelkowska in Wronke hatte 
21 Kiſten mit Spirituoſen zur Beſteuerung rg und bar 
für einen Strafbefehl über 1300 21 erhalten. 6. 
hob das erſte Urteil auf und erkannte auf 441 24 Ge . 

8. Puſen, 5. Oktober. Der Bürger meiſter von itz, 
Közef Manthey, wurde, wie der „Kurjer“ berichtet, von der 
277 ammer > en Veruntremung e Eigentums zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

* Thorn, 5. ee Eine empfindliche Strafe wurde 
einem Henryk Jarkowski zudiktiert, bei dem 7 Kilo Danziger 
Tobak beſchlagnahmt worden waren. Er wurde von der Straf⸗ 
kammer zu 1460 21 Geldſtrafe verurteilt. ü 


„Frau,“ flüſtert er an ihr Ohr, „laß die goldnen Wölfe 


vernommen. 5 

„Komm, Rüdeger,“ ſagt der Gote zu dem verſtörten 
Markgrafen, „hier iſt keine Stätte für uns!“ Er zieht 
ihn mit ſich. Erſchrocken ſieht Chriemhild ihnen nach, ihre 
Hoffnungen erzittern. 5 

Sie ſucht die deutſchen Ritter. Sie weiß, niemand 
zwinge die Nibelungen denn ſtammverwandtes Blut, und 
fie ftößt auf Sting von Dänemark. Der Kanzler belaueri 
ihr Geſpräch von der Treppe; er begrüßt ſie höhniſch als 
die wahre Gattin des Würgers. Sigfrid möge ſich bei ihm 
bedanken, daß er ihn von ihrer Seite riß. Sie braucht 


fich nicht mehr zu verſtellen. Weinend bittet fie Sring, den 


Mörder zu beſtehen. N 
Gortſetzung folgt.) a 


ſtählern, 


Arbeit in unſerer Redaktion zur Abholung bereit. 


Oper. 
Cavalleria ruſtieana. — Bajazzo. — Die Jüdin. 

Die Direktion iſt auf der Suche nach einer Sängerin, die 
hauptberuflich hochdramatiſche Pfade e e einer 
Aufführung don „Cavalleria ruſticang“ ſtellte ſich Nika Jaku⸗ 
bowska als „Santuzza“ als ein für dieſe Zwecke Ense 
Fundobjekt vor. Abgeſehen von einigen offenbar im Schwinden 
begriffenen Tremolos präſentierte ſie einen Sopran, der auf 
ſchätzenswertem Kulturniveau luſtwandelt. Die bis zum Über⸗ 
fließen mit Leidenſchaft gefüllten Serien großer Töne wickelten 
ſich bravourös ab. Das Auf und Ab der Gemütsverfaſſungen 
einer jungen, ſeeliſch ſchwer kämpfenden italieniſchen Bäuerin 
jormte die Künſtlerin muſikaliſch außerordentlich überzeugend. 
Die kräftige Stimme hatte einen tadelloſen Sitz und geriet nir⸗ 
gends in Gefahr, im Verlauf des Dramas weder zu ſpringen 
noch zu verblaſſen, oder eine künſtleriſche Entfaltung geringerer 
Bedeutung zu bevorzugen. Es blieb ein Geſtalten, das vom erſten 
bis zum letzten Takt packte und Genuß verſchaffte. Herr Peter 
(Turiddo) war ein Partner, deſſen geſangliche Talente ſich 
wiederum im ſchönſten Schmuck zeigten. Subtrahiert man die 
„Lucia“ (Karska), die auf das Verluſtkonto des Abends zu ſetzen 
war, ſo gab es eine Vorſtellung, die ſich über Durchſchnitt erhob. 
Hätten die Chöre nicht zu ſehr unter Kuratel geſtanden, ſo wäre 
die Geſamtnote noch einige Grade günſtiger geweſen. Um den 
ſich anſchließenden „Bajazzo“ mußte ein dicker Trauerrand gezogen 
werden. Die Beſetzung war in der Hauptſache eine ſolche, mit 
der eine Wanderbühne in der tiefſten Provinz Eindruck ſchinden 
würde. Die „Nedda“ hatte man Jadwiga Fontansiwna zit 
geſchanzt. Ein ſehr ſchlechter Scherz, denn für derartige Auf⸗ 
gaben reichen ſchon die rein techniſchen Mittel — von anderen 
ganz abgeſehen — beim beſten Willen nicht aus. Vielleicht in 
einigen Jahren. Das Vergnügen, Herrn Perlowicz als 
„Canto“ zu hören, erhielt ebenfalls mehrere Löcher. Der neu⸗ 
engagierte Künſtler iſt zweifellos ein genau kalkulierender Shrut- 
ſpieler, mit ſeinem Tenor geht er dafür um fo unfanfter um. 
Für die lichen keit des dramatiſchen Anſtiegs und die Gipfel 
leidenſchaftlichen Höhenflugs iſt Gebrüll auf keinen Fall von Nutzen. 
Herr Perkowicz donnerte Tonftalen herunter, die für den „Plac 
Wolnosci“ paßten, aber auf einer geſchloſſenen Bühne keine 
Daſeinsberechtigung haben. Wo bleibt da die Aſthetik des Ge⸗ 
ſangs? Allerdings ſaßen einige Narren im Parkett, die das Ton⸗ 
getobe als Wohltat empfanden und durch Trommeln der Hand⸗ 
flächen gebührend bejubelten, das will jedoch nichts beſagen. Die 
Herren Görski (Tonio) und Karpacki (Silvio) waren Erſatz⸗ 
reſerne: aus dieſem Grunde dürfen fie die Milde des Schwer⸗ 
gens in vollen Zügen genießen. 

In einer Wiederholung der „Jüdin“ bewies Nika Jaku⸗ 
bowska als „Recha“, daß fie das vorhin geſpendete Lob voll⸗ 
auf verdient hat. Während ſie dort ihr Temperament hemmungs⸗ 
los entfeſſelte, erhielt bei ihrem zweiten Gaſtſpiel die dramatiſche 
Auswirkung im Geſang mehrere Dämpfer. Es war eine ſtill 
empfindende und duldende Heldin. Ihre Romanze im zweiten 
Akt erglänzte in Mattgold, von ihrem inneren Wert war alſo 
nichts abhanden gekommen. Als „Eleazar“ zog Herr Perkowicz 
gemäßigtere Saiten auf. Die Paradearie im vierten Akt zeigte 
im Anfang bezüglich der Phrafterung Gleichgewichtslage, am 
Schluß und im ſonſtigen 8 ging es aber meiſt wieder recht 
ſtürmiſch zu. Der Sänger, deſſen Tenor in der Mittellage ſeine 
beſten Eigenſchaften birgt, wird ſich der Mühe unterziehen müſſen, 
die Art ſeiner dynamiſchen Schattierung gründlich zu reno⸗ 
gieren. Den Fürſten Leopold verſuchte Herr Gruſzezysski. 
Ein Verſuch mit untauglichen Mitteln, er fiel dementſprechend 
aus. Alfred Loake. 


Brieftaften der Schriftleitung. 


— werden unferen, Leſern gegen Einſendung der Bezu 2 unentgeltlich, 
eilt. * 1 
N e Gewähr Selene ee den eg e mit Freimarke zur 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12— 11g uhr 

J. Monatsmiete 62,62 21. 

Frau Br. in K. Uns ift ein derartiger Handelslehrer, wie Sie 
ihn wunſchen, nicht bekannt. Wir würden Ihnen empfehlen, ſich mit 
einer Anfrage an das betr. Hotel direkt zu wenden. Die Feſtſtellung 
des Namens eines Küchenchefs geht über den Rahmen des „Briefe 
kaſtens⸗ W weit hinaus. 

W. in B. Sie haben etwas Falſches erfahren. Nach 8 57,2 
der 3. Steuernotverordnung werden bereits ausgezahlte Guthaben bei 
der Verteilung der Sparkaſſenmaſſe nur dann berückſichtigt, wenn der 
Gläubiger ſich bei der Annahme der Leiſtung ſeine Rechte vorbehalten 
hat. Der Antrag ift bei der Sparkaſſe ſelbſt zu ftellen. 

G. R. Msciſzewo. Ihr Gedicht „Der Pflug“ iſt trotz des 
Idealismus, den Sie unbeſtreitbar beſitzen, zum Nachdruck nicht 
geeignet ‚Da Sie Ihre ee Anſchrift nicht angegeben haben, 

önnen wir Ihnen das Gedicht nicht zuſtellen. Bir halten die 


H. St. in P. 1. Ende Nopember 1921 entſprachen 450 poln. 
Mark einem heutigen Ztoty; mithin waren 10.000 poln. Mark = 
66% zt. „Da es ſich um eine gewöhnliche Darlehnsforderung zu 
handeln ſche int, haben Sie Anſpruch auf eine 10prozentige Auf 
wertung, mithin auf 6,86% 2k. 2. Im erſten Halbſahre 1916 
waren 1,05 deutſche Mark = 1 21, mithin 500 deutſche Mark — 
474,09 21. 8. Ende November 1921 notierte der Ztr. Roggen an 
der Poſener Börſe mit 3350 poln. Mark. 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Donnerstag, 8. Oktober. 


Berlin, 505 Meter. Nachm. 4,30—5,80 Uhr: Wilhelm Bu 1 
Rezitation Charlotte 8 Abends 8,30 Ahr eh 


10,30—12 Uhr: Tanzmuſi 
Abends 8,90 Uhr: Robert⸗Schumann⸗ 


Breslau, 418 Meter. 
Abend. 
München, 485 Meter. Abends 8 Uhr: Symphoniekonzert. 
Rom, 425 Meter. Abends 8,40 Uhr: Auswahl aus der Oper 
„Der Liebestrank“ von Donizetti. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8,80 Uhr: 8 Abend. 
Wien, 580 Meter. Abends 8,15 Uhr: Orcheſterkonzert. 


Rundſunkprogramm für Freitag, 9. Oktober. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8,30: Ibſen—Grieg. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8,30: „Mein Leopold“, Volks⸗ 


ſtück in 3 Akten. 

Münſter, 410 Meter. Abends 8,30: Sinfoniekonzert. 

London, 365 Meter. Abends 8—9: Rund um die Stationen, 
9 10: Konzert, Rezitationen und Geſang. 

Rom, 425 Meter. Abends 8,40: Sinfoniſches Konzert. 
Wien, 530 Meter. Abends 8,15: Konzert: moderne Italiener. 


Heeſchäftliche Mitteilungen. - 


Zucker ſchafft Muskelkraft. Zucker ift nicht nur ein Genuß⸗ 
mittel, ſondern auch befonders ein hervorragendes Nahrungs⸗ und 
Kräftigungsmittel. Eine vielſeitige Verwendung findet er in 
Dr. Oetkers Rezepten für Küche und Haus. Nach 
dieſen Rezepten und mit Dr. Oetkers Backpulver erhält 
man wohlſchmeckende, leicht verdauliche und äußerſt nahrhafte 


Speiſen für geſunde und kranke Tage. Rezeptbücher erhalten Sie 


unentgeltlich und frei von Dr. A. Oetker, Oliva bei Danzig. 


‚Fortwährend werden noch Bestellungen für das 


„Poſener Tageblati“ 


von den Boflämfeen, unſeren Agenturen und 
in der Geſchäftsſtelle, Poznan, Trergarten- 
ſtraßſe 6 entgegengenommen. 


+ 


dleszöw 340, MraZnica 29—31. 


— VVoſener Tageblatk. . 


Handel, Finanzwesen, Wirtsehaft, Börsen. 


Wirtschaft. Kurse der Posener Börse. 


Vom Spiritusmonopol. Der „Kurjer Poranny“ bringt das] Wertpapiere und Obligationen: 7. Oktober 6. Oktober 
Gerücht, daß zwischen dem Finanzministerium und einem aus- 6% Listy zbozowe Ziemstwa Kred. 4.50 4.50 
ländischen Konsortium der Entwurf eines Vertrages über die Ver- 80% dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 1.85—1.90 180. 
pachtung des Spiritusmonopols unterzeichnet worden sein soll. 50% Pozyczka konwersyina. . . 0.21—0.25—024 0.20 
Polen soll demnach einmal 100 Millionen Dollar erhalten. Wenn] gangaktien: 


die Jahreseirfnahmen einen bestimmten Überschuß ergibt, soll Kwilecki.Potockii Ska. L-VIII.Em na 3.50 
er dem Staate und zur anderen Hälfte dem Kon- Bank Praemystoweöw 1.—II. Em. 2 2.50 

Das Spiritusmonopol wird nach einer im „Dziennik Ustaw“ En. El . . 
Nr. 100 veröffentlichten Verordnung mit Wirkung vom 1. Januar | n. 75 en : 8 J 
1926 auf die Wojewodschaften Nowo Grodek, Polesie, Wolhynien,| !ndastrieaktien 
Tarnopo! und Stanistawow sowie den Verwaltungsbezirk Wilna in | Bydgoska Fabr. Mydet I.—II. Em. —.— 0.80 ö 
vollem Umfang ausgedehnt. Von diesem Tage ab ist in diesen Ge-] Centrala Rolniköw I — VIII.. . 050 0.50 
bieten die Herstellung und der Vertrieb von reinen Schnäpsen in] Centrala Skör 1.— V. Em. . . 1.00 — 
Privatunternehmen verboten, wobei für die Liquidierung der Vor-] Hartwig Kantorowiez I.—II. Em. —.— 2.10 
rate an reinen Schnäpsen der bisherigen Produktion ein Spielraum | Herzfeld-Viktorius I.—III. Em. . —.— 2.50 


Hurtownia Zwiazkowa I.—V. Em. 0.10 


bi 3. März 1926 ährt wird. — Die Verordnung der Spiri- 
a i ne Alb alt ‚für Wine e e 00 0 50 


tusmonopolverwaltung, nach welcher der Alkoholgehalt für reine 


Schnäpse auf 40 bis 45 Prozent festgesetzt ist, hat ab I. Oktober „Len“ w Torunia II. Äm. —.— 0.08 
d. J. für das ganze Gebiet der polnischen Republik Geltung er-] Luban, Fabryka przetw.ziemn.I.-IV. 70.00 —.— 
halten. Dr. Roman May L—V Em. .— 18.50 
? Das endgültige Ernteergebnis. Nach amtlichen Mel-] Miyn Ziemiauski I.—II. Em.... 1.10 1.10 
dungen wird der Ertrag der diesjährigen Ernte an 15 940.000 to | Plötno L—IIl. Em. . . .. —.— 0.10 
Weizen (80,2 % mehr als im Vorjahr). 7 760 000 to Roggen] Pozn. Spötka Drzewna. I.— VII. Em. 0.20 —— 
(85,4 % mehr), 16 440 000 to Gerste 37,7 % mehr), 34 520 000 to Bracia Stabrowscy 8 I. Em. 0.80 —.— 
Hafer (43.1 % mehr) veranschlagt. „Unja“ (vorm. Ventzki) .—IIL Em. 4.00 4.00 
Die neuen polnischen Einfuhrzollerhöhungen sollen sich auf | Wytwornia Chemlezua IVI. Em. (0.22 0.25 
Grund der soeben beendeten Beratungen des Zollkomittees (pol- | Zjed. Browar. Grodziskiel,—IV.Em. 1.10 1.10 


Tendenz: behauptet. 


E Der Zloty am 6. Oktober. Danzig: Zloty 85.89-87.11 
Ueberw. Warcchen 85.64—85.83, 5 Ztoty 68.969.600 
Ueberweisung. Warschau oder Kattowitz 69.0 2-69.88, Ueber w. 
Posen 69 0769.43. Bukarest: Ueberweisung Warschau 5% 
Czernowitz: Ueberw. Warschau 35 00, Neuyork : Ueberweisun 
Warschau 16.43, Wien: Ueberweisung Warschau 116.45, 5 | 
Zloty 5572.50—560.50, Ueberw. Warschau 557.00-—563.00, Buda 
ger Ztoty 11.765 bis 119.65. 3 Ueberw. Warschau 90.00. 
ürich : Ueberw. Warschau 85.75, London: Ueberw. Warschs 
E Warschauer Börse vom 6. Oktober. Devisen’ 
kurse. London für 1 — 29.18, Neuyork für 1 — 6.00, Paris 
für 100 — 17.82, Zürich für 100 — 115.9, 


nischen Blättermeldungen zufolge) auf 25—100 Prozent für solche 
Erzeugnisse belaufen, die im Inlande hergestellt werden können. 


Konkurse. 


Tuchola. E. 25. September 1925. K. Bernard Lamparski. A. 20. No- 

vember 1925. 

In der Angelegenheit des Konkursverfahrens gegen die Firma 
„Porcelan“, Inhaber H. Kalkstein-Ostowski und Anton Wittig 
wurde auf Antrag des Schuldners der Konkurstermin aufgehoben 
und ein Verständigungstermin für den 28.. Oktober anberaumt. 
Verständigungsvorschläge sind beim Amtsgericht Bromberg, Zimmer 


12, einzureichen. 
Jaroein. Kaufmann August Häusler. E. 19. September 1925. 
8 K. Rechtsanwalt Staniewicz in Jarocin. 5 22. Oktober 1925. für 400 — 27.87, Prag 
nesen. Hermann Stramm. E. 30. September 1925. K. Unter- er 5 
Staatsanwalt beim Bezirksgericht in Gnesen Baczynski. A.] Wien für 100 — 8481. Mailand für 100 — 2 2 n 
22. Oktober. C. 24. Oktober 1925 im Gnesener Bezirksgericht.| Bank Handlowy 3.00. Bank Sp. Zarobk. 4.50. Industrie 


10 fei werte: Elektrownia Dabrowa 0 60, Czestocice 100, W. T. F. 
NP de e Firma Wiktor Stabrowski | CGukru 1.65, Kop. Wegli 1.18, Gegielski 0.21, Lilpop 0.49 


Posen. Sp. Akc. N K f jedzi . r „| Modziejowski 2.30, Ostrowiecki 4.35, Parowöz 0.30, Pocisk 1.19% 
28 . Felix Biedzinski, ul. Seweryna Miel Ru dk 4 Sta rach er 9 1.90, Zyrardöw 5.80, Haberbusch und 
c. „Tkanina“. E. 18. September 1925. K. Mieczystaw | Schiele 4.75, Spiritus 1.70. 

Chmielewski, plac Wolnoscl 9. A. 18. November 1025. == Krakauer Börse vom 6. Oktober. Tohan 018, 1 
Posen. Czestaw Bobowski. E. 28. September 1925. K. Czestaw niewskl 9.80—10.00. Cegielski 9.70, Zegluga 0.16, Görka Niebt 
Lausch, ul. Kreta 5. A. 3. November. ‚Siersza Görn. 2.10, Tepege 0.4), Chodoröw 2.10, Oikos 0.80. „ 

8 v d notierte Werte: Gazy zach. 1.00, Nobel 1.05. 
on den Märkten. E Berliner Börse vom 6. Oktober. (Amtlich.) Helsingfors 10.58 “ 
Produkten. Danzig, 6. Oktober. (Amtlich.) Weizen 10.1, bis 10.595, Wien 59 20—59 34, Prag 12.42—12.46, Budapest 58° 
bis 11, Roggen 8—8.125, Gerste 9.%,—10.%, Futtergerste 8—9, bis 5.892, Sofia 3.055—3.065, Amsterdam 168.59—-169.01, 00 
Hafer 8—8.½, Raps 22—23.50, Viktoriaerbsen 13—14, grüne |82.39—82.50, Kopenhagen 100.92—101.18, Stockholm 112.00 47 
Erbsen 12. ½ — 14, Speiseerbsen 11, Weizenkleie 6.½ 7, Roggen- 112.89. London 20.309 - 20.349, Buenos Aires 17014 
kleie 5.75. Neuyork 4195-4205, Brüssel 18 81—18.85, Mailand 16.87-16.80, 
Kattowitz, 6. Oktober. Weizen 24-—24.1,, Roggen|Paris 19.39—19.48, Kanada 4.197—4 207, Uruguay 419 420 
17.34 18. ½, Hafer 18.½ —19, Gerste 18.1, — 23. ½, franko Empfangs- Zürich 80 8580.05, Madrid 60.42 60.58, Danzig 0 
station. Leinkuchen 30.1, —31, Rapskuchen 22.1, —23, Weizenkleie | Tokio 1.717—1721, No de Janeiro 0.631—-0.636, Belgrad 7. 11 
13.7 — 14, Roggenkleie 12 24 — 13,4. Tendenz schwach. bis 7.445. on 21.075.—21.125, Riga 30.50—80.90, Reval 1.117 
Lublin, 6. Oktober“ Die Bampfmühle Gebr. Krause no-; bis 1.123, Athen 5.09—5.011, Konstantinopel 2.2452. 455. En 
tiert: Weizenmehl „00“ 0.52 zt, Nr. I 0.43, Nr. 2.1, 0.35, Nr. IV * Züricher Börse vum 6. Oktober. (Amtlich.) aaf y 
0.26, Nr. 4.14 0.16 zt, Weizenkleie 1.15 zi, Roggenmehl „0“ 0.32 21, 5.184. London 8 Paris 24, Wien 78.15, 1 1 7 
Nr. II O. 15 zl, Schrotmehl 0.24, Roggenkleie 0.12, Perlgrütze 0.49, Mailand 20.85, Brüssel 23.225. Budapest 72.60, Helsingfo! 4 
N 


Posen. Sp. 


Bruchgrütze 0.31 zt für 1 kg loko Mühle. Tendenz anhaltend. 13.13'/,, Sofia 3.76, Amsterdam 208.40, Oslo 102.25, Kopen 

* dz, 6. Oktober. Preise für 100 kg in Ztoty: Roggen 20, 127.5 % Stockholm 139.25, Madrid 74.75, Buenos Aires 211, * 
Weizen 28, Gerste 23, Hafer 21, Roggen- und Weizenkleie 13. rest 2.48, Berlin 123.50, Belgrad 9.18. N 
Tendenz schwach. == Danziger Börse vom 6. Oktober. erg Dal 9 
Wilna, 6. Oktober. Preise für 100 kg loko Lager Wilna:] 5 2135 —5.2265, London 25.22, Schecks 25.21. Neuyork — 7 
Roggen 18.1 — 19.14, Gerste 19, Hafer 23— 23.1%, Weizen 26, Kar- 5 2185, Amsterdam 209.04 209.53, Berlin 129.985 124.900, 
toffeln 6.60 — 7.20, Heu 8.409, Stroh 6. Tendenz anhaltend. deutsche Mark 127.220—127.530. se 

Vieh und Fleisch. Krakau, 6. Oktober. Der städtische == 1 Gramm Feingold wurde für den 7. 9 h 
Schlachthof notiert für 1 kg Lebendgewicht in Zioty: Bullen 0.60] 1925 auf 3.9744 zi festgesetzt. (M. P. Nr. 281 vom 6. OB 
bis 1.00, Ochsen 0.31.09, Rinder 709 109% W Se tober 1925). ; 8 

älber 1.06 1.55, Schweine 1.52 — 1.92, für s Gewicht: 1 

Schweine 1.80— 2.55. Tendenz ist für Schweine wie auch für Rinder Amtliche Notierungen der Posener Getreidebôrse 
anhaltend. vom 7. Oktober 1925. 


Warschau, 6. Oktober. Der gesamte Auftrieb am gestrigen] (Die 9 verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 

Markttage und zwar 1692 Stück Vieh wurde ausverkauft. Ochsen Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 1 
und Bullen 499 Stück, Kälber 216 und 977 Schweine. Tendenz Weizen 22.00-23.00 | Felderbsen 21.00—22.0 
für Kälber war anhaltend, für Schweine und Rinder fallend. Gezahlt Roggen (neu) . . 18.2516 .25 — 25 28.0 
wurde für 1 kg Lebendgewicht loko Schlachthöf : Rinder I. Sorte] Weizenmehl (65 % = 25 | Viktorlaerbsen . . 25.00— 
0.90, II. Sorte 0.85, Färsen 0.70 zl, Kälber 1.10, Schweine I. Sorte] inkı. Säcke) * 36.00--39.00| Welzenklele 10.10—11. 10 

21.90, II. 1,70 — 1.85, III. 1.55 — 1.65, IV. Sorte 1.40 — 1.50, V. Roggenmehl I. Sorte I Roggenkleie . 10 10-11. 


1.25 — 1.35, VI. 1.10 — 1.20 2l. a 00— Eßkartoffeln . . . . 2.90 
. . ran 1 nah 16890 e 2.1025 
ichtes Rohleder 18 zt, für schweres 20 zt, leichtes en- . S8 00-26. ve . 180-208 
leder 90 Cts. pro kg, mittleres 85, schweres 90 Cts., Cheom I. Sorte be in a — . . 2880300 
32 Cts. pro Quadratfuß, Il. 20 Cts., Rohchrom 1 Dollar 05 Cts. für Gersts. . . 18.00 —20.00 Heu, jose 400 
1 Kalbsleder. Tendenz schwach. Hafer . 17.50-18.50 J Heu, geproßt.. . 7.2088“ 


Warschau, 5. Oktober. Die Preise für Rohleder sind im 
Fallen begriffen, da es im allgemeinen an Bargeld mangelt. No- 
tiert wurde für 1 kg frisches Gewicht loko Schlachthof: Rindleder 
1.50 21, Kalbleder 2.10 zt, Pferdeleder 16 zt pro Stück. 

Metalle. Berlin, 6. Oktober. Preise in deutscher Mark für 
1 7 2 Raffinadekupfer 99-993 1.215 — 1.225, Standard 1.205 
bis 1.215, Originalhüttenrohzink im freien Verkehr 0.76. ½ 0.77 ), 
Remelted Plattenzink gewönnl. Handelsgüte 0.65% —0.66%, Ori- 
ri 98—99%, in Blocks, Barren gew. und 775 

352.40, dasselbe in Barren, gew. und gez. in Drahtbarren 2,45 
bis 2.50, Reinnickel 98 990% 3.40 3.50, Antimon Regulus 1.32 
bis 1.34, Elektrolytkupfer für 100 kg 137. 


Ausländischer Produktenmarkt. 


Hamburg, 6. Oktober. Notierungen ausländ. Getreidearten 
für 100 kg in holl. Gulden: e ne Weizen: Manitoba I A 
14.25. II 1855. III 13.25, Rosafe 13.95, Baruso 13.45, Gerste:jausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahr 
Dunaj russische Oktober-November 8.95, indische 0.60, Doll.|94, ältere, ausgemästete Kühe und 7 > gute han A K 75 
Malting Barley Oktober-November 8.95, Malting Barley 8.95, und Färsen 78, mässig genährte Kühe und Färsen 60, schlecht 8 
Mais: gelber Oktober-November 9.50 Whiteflat II 9.30, La Plata] nährte Kühe und Färsen 50. PR; 
Oktober-November 9.70, Tendenz ruhig, Weizen fest, für andere Kälber: beste, gemästete Kälber 110, mittelmässig gemäste 1 
Getreidearten unverändert. 2 Kälber und Säuger bester Sorte 1 weniger gemästet“ 

Chicago, 5. Oktober. (Schlußbörse.) Weizen: Dezember] Kälber und gute Säuger 90, minderwertige Säuger 74—80. ee 
(alter) 1357,,—136, neuer 136%, alter Weizen Mai 1926 136.50, Schafe: Mastlämmerzund jüngere Masthammel 56-58, Alter, 
neuer Weizen 137%, Roggen: Dezember 81, für Mai 1926 87, Masthammel, mässige M. er und gut enährte, junge Schaft 1 
Mais: gelber Nr. IL loco 82,50, weisser Nr. II loco 82, gem. Nr. Il 46, mässig genährte Hammel und Schafe 38. 0 N 
loco 82, Oktober 773%, Dezember 77, Mal 1926 81845 Hafer: Schweine: vollfleischi von 120 bis 150 Kilogra® 
weisser Nr. II loco 40 50, Dezember 39.50, Mai 1926 4%, Gerste:] Lebendgewicht —, vollfleischige von 10) bis 120 Kilogramm 
malting loco 55—75. Tendenz: für Weizen fest, für alles übrige | Lebendgewicht 148—150, vollfleischige von 80—100 1: Leben 
beständig. Frachten nach England und dem Kontinent un- es 138 — 140, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
verändert. ebendgewicht 128. Sauen und späte Kastrate 120—150. | 
Marktverlauf: ruhig. \ 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktio® 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 4 
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Tendenz: im allgemeinen unverändert. R 
Städtischer Viehmarkt vom 7. Oktober 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommissiof' 


Es wurden aufgetrieben : 575 Rinder. 1893 Schweine. 4% 
Kälber, 904 Schafe, zusammen 3774 Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: j 


n 


Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen vou 
höchstem Schlachtwert. nicht a > 100-102, vollfle 
ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren „ 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 
Ba rag Junge, gut, genährte ae 5 — Bull 
volltleischige ere , mässig üngere 
genährte ältere 64-66. — Färsen 1 Kühe: vollfleischſge 
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Börsen. 


E Wiener Börse vom 6. Oktober. (In 1000 Kronen.) 
Austr. Kol. Panstw. 370, Kol. Pötn. 7410. Kol. Lwöw—Czern. 155, 
Kol. Potudn. 46.7, Brow. Lwowskie 98, Alpiny 276, Siersza 29, 
Silesia 7.1, Zieleniewski 128.5, Tepege 56, Krupp 198.5, Prask. 
tow. zel. 1°80, Huta Poldi 992, Portl. Cement 260, Skoda 1475, 
Rima 114, Fanto 172, Karpaty 107 Nafta 95, Schodnica 121. Go- 
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Die Debatten um 


. 
N a 
| Alle Zeitungen, die dem heutigen Leſer des politiſchen Teiles 
g 
* 


. der Oſterzeit die Friedensbotſchaft zu bringen ſchien, jo klingt 


den geht heute, um die Formulierung des Friedens, es geht um 


ee jeſten Untergrundes, der nicht aus Sand geſtampft iſt. Sie 


8 Die Rede Chamberlain s 
for Die Preſſechefs der Konferenz gaben nachmittags 143 Uhr 
Bi Eommmunigue über die Vormittagsſitzung aus: „Die 
Brenn trat heute vormittag 11 Uhr im Juſtizgebäude in 
bracht. zuſammen. Der Bürgermeiſter von Locarno, Ruſca, 
Nan te dan Delegierten den Willkommensgruß der Gemeinde. Im 
8 Ben der übrigen Delegationen antwortete Auſten Chamber⸗ 

Chamberlain ſagte: t i 

N erlain fagte: „Der Empfang, den Sie uns im 
. Br der Stadt Locarno bereitet haben, 25 mich tief berührt. 
in daſaube dabei die Empfindungen all derer auszudrücken, die 
ich deſem Saale vereinigt jind. Es sa das erſte Mal, daß 
ich REN edles und ſchönes Land beſu Ungezählte Male habe 
den Ar in der Vergangenheit den Frieden und die Ruhe nach 
Unien tbeiten und — das muß ich jagen — den Schwierigkeiten 
Fire 15 Alltagslebens gefunden. Als ich geſtern von neuem in 
Ber „enden Täler einfuhr und die Gipfel Ihrer majeſtätiſchen 
leiden erblickte, hahe ich mich gefragt, weshalb das heute noch 
j b 5906 Europa nicht auch die Erleichterung finden ſollte, die es 
die 82 hat, nach der es ſich mit allen ſeinen Faſern ſehnt, und 
> an ſchließlich in höchſtem Maße verdient; das ſchöne Schweizer 
Auf, ſo hahe ich mir geſagt, wird uns den Erfolg unferer 
Zu Mi be ſichern. Meine Herren, wir haben keineswegs durch 
| fee für der Suche nach einem Zuſammenkunftsort, wo wir 
Uönnt r die Geſchicke Europas ſo wichtige Erörterung führen 
ti * Abereinſtimmend unſere Blicke nach der Schweiz ge⸗ 
dort n Tradition, durch ihre Geſchichte iſt ſie das 
ü St der Befriedung und des Friedens. Es wäre 
Schwei ſig. meinerſeits an all die Dienſte zu erinnern, die die 
in N der Menſchheit ſchon geleiſtet hat. Dieſe Dienſte werden 
du gi garden Welt anerkannt. Wiederum kam die Schweig uns 
ne Von dieſem Augenblick an hängt es nur noch von uns 
uns por der Ehre, die uns angetan wurde, der Freundſchaft. die 
L 8 wurde, würdig zuerzeigen. Noch einmal lege 
d kön darauf, Ihnen in meinem Namen, und ich glaube ſagen 
er Beten, im Namen aller hier Vereinigten, die Empfindungen 

i a ee e die uns erfüllen. 
5 1 70 günſtig ſind, ſo legen wir Gewicht darauf, Ihnen, Herr 
8 der en, zu danken. Dem einſtimmigen Wunſche A 
N 0 n Sie freundlichſt geäußert haben, habe ich die Verank⸗ 
g ſeruſeng ae übernommen, unſere erſte Zuſammenkunft einzu- 
0 Hatipe „ irgend jemand unter uns notwendigerweiſe die Ini⸗ 
Unter dan übernehmen mußte. Aber ich wünſchte, daß dieſe 
rakter an ngen einen jo freien und jo wenig formaliſtiſchen Cha⸗ 
Nſeres re fegt und un 75 die großen Linien 
Zu f d unſere Dispoſitionen für die 
tr Ammenberufung der fen e ge⸗ 


— 


Wenn uns die 


. — wu . 


00 
orten haben werden, erlaube ich mir, anzuregen, daß wir auf di 
5 ar hteik eines Vorſitzes en 12 0 225 u e a 8 5 be 
. dens 2 1 5 5 k 37 5 it en nahe! 5 1 nach beſtem Können 

er einſamen rkes beiträgt, i 

18 — aan, en: anſtrebt.“ een 
Arte; ommuniqus fährt dann fort: „Vor Eintritt i 
Venn der Konferenz wurde beſchloſſen, der ſcgweizeriſchen 
| rechen fire ierung telegraphiſch den Dank auszu⸗ 

e den für die Gaſtfreundſchaft und die freundliche Aufnahme, 
Jelnen oelegntionen in Locarno zuteil geworden 12 Die ein⸗ 
. ig le 11 legationen brachten ſodann den Geiſt der Aufrich⸗ 
| Nie an. 75 und des guten Willens zum Ausdruck, in dem 
f imm ie gemeinſamen Arbeiten heran ingen. Es wurde ein⸗ 
e Si beſchloſſen, von einer Genera diskuſſion abzu⸗ 
bon und ſofort in eine Erörterung der einzelnen Artikel des 
. f Rechtsſachverſtändigen in London ausgearbeiteten Pakt⸗ 
b 755 es einzutreten. Hinſichtlich einiger Artikel, wegen deren 
oo per fprüdje nicht erhoben wurden, konnte fofort über: 

dan zu ung feſtgeſtellt werden. Andere Artikel gaben zu Er⸗ 
en & 12 9 Santrägen Veranlaſſung. Dieſe Anträge wurden 
Sbhieß lich ſten zur eingehenderen Erörterung überwieſen. 
dung ch wurden einige weitere Artikel der internen Erörte⸗ 

er Konferenz vorbehalten.“ 


die Juriſtenverhandlungen. 
war ie an die Juriſtenkonferenz überwieſenen üfungsarbeiten 
tionen ei ziemlichen Schwierigkeiten begleitet. Von ben Delega⸗ 
Iren 99285 be ondere Zurückhaltung beobachtet. Alles geſchieht 
ein. Ne u .Es iſt unter den e die ſtrenge Ver⸗ 
dengſte getroffen worden, bei allen Mitteilungen an die Preſſe 
dorſch us die einheitliche Linie zu bewahren. ieſer 
benen ER: ee Po ſelbſtverſtändlich von allen Delega⸗ 
5 war 1 N 5 f 
leber ns ae Aus diefem Grunde wird die Wiß⸗ 
ols Sich g t werden können. 
alle 


\ 


u 
der d orbehalten fein, 
8 ferenz bis den Schluß aufbewahrt worden. 


ein Haar, daf bie 
ie, bat auch ihr Intereſſe jteht auf dem Spiel, das Inter- 


eee e verlängert, weil die Jutiſten auch noch Dienstag 
1 8 


gun N i ch K er 


g . 


nur ſehr unvollkommen be⸗ 


— Pofener Tageblakt. 


den Vellfeieden. 


Jwangoſe Konferenz. — Einzelne Arkikel bereits angenommen. — Die Eindrädfe der delegierlen. 


politiſchen Krankheit etwas erfahren haben. Die Jour⸗ 
naliſten glaubten, weil vielleicht unangenehme überraſchungen nicht 
ausbleiben werden, daß dieſe Konſerenzunterbrechung, die Krank⸗ 
heit Streſemanns, bereits ein Zeichen für eine Kriſe und das 
ae der Konferenz je, Davon iſt nichts 
wahr! g 

Dr. Streſemann hat einen Anfall von Klimafieber er- 
litten. Der deutſche Außenminiſter iſt für ſolche Anfälle ſehr leicht 
empfänglich. Es iſt allgemein bekannt, daß dieſer Mann, mit 
Arbeit ſtark überhäuft, faſt zu gar keiner körperlichen Bewegung 
kommt, ſondern ſich mit Maſſage behelfen muß. Dadurch iſt er 
etwas dickleibig geworden, und ſein Zuſtand neigt zu Erkältungen, 
Nervoſität und allen dieſen Krankheitsanfällen. Der plötzliche 
Übergang in die Hochſommerhitze von Locarno iſt Dr. Streſemann 
nicht gut bekommen. Das Fieber a freilich nur verhältnis⸗ 
mäßig leicht, doch der Puls war auf 100 geſteigert, und ſtarke 
Tranſpiration erſchöpfte den Miniſter. Für einige Stunden war 
er ganz teilnahmslos. Es liegt in der Natur dieſer Erkrankung, 
daß ſchon am Abend eine Beſſerung eintrat. Solche Klimafieber⸗ 
anfälle dauern tatſächlich nur 24 Stunden. Und heute morgen 
war der Miniſter wieder vollkommen hergeſtellt. ? 


Brandſtifter. 


Es iſt tief bedauerlich, daß die Erkrankung Streſemanns zu 
Gerüchten geführt hat, die geradezu unverantwortlich ge⸗ 
nannt wetden müſſen. Wie Guſtav Kauder in der „B. Z. am 
Mittag“ ſchreibt, ſei die Senſationsluſt der verſchiedenen Jour⸗ 
naliſten des Auslandes ziemlich ſtark, beſonders darum, weil die 
Juriſtenberatungen zu keinerlei Kenntnis gelangen. Die aus⸗ 
ländiſche Preſſe iſt darum für alle Gerüchte beſonders zur Auf⸗ 
nahme bereit. Es gibt aber dort auch polniſche Journaliſten und 
andere Perſonen, die ſich als ſolche ausgeben. Zunächſt haben ſie 
ſich als „Beobachter“ bezeichnet. Wahrſcheinlich iſt deren Auf⸗ 
gabe darin zu ſuchen, möglichſt viel Unfrieden zu ſtiften. Als dieſe 
Elemente von Streſemanns Erkrankung erfuhren, ſchlichen ſie 
überall herum, um geheimnisvoll von einer Konferenzkriſe zu 
flüſtern. Sie behaupteten, daß die Deutſchen, welche niemals 
ernſtlich an den Frieden denken, dieſe Gelegenheit benutzen wollen, 
um die Konferenz auffliegen zu laſſen. (1) „Dieſe Vergiftungs⸗ 
verſuche werden ein raſches Ende finden. Im offiziellen Preſſe⸗ 
haus iſt bereits eine ſtrenge Nachprüfung der Legitimationen an⸗ 
eordnet worden. Dabei iſt feſtgeſtellt worden, daß eine ganze 
Reihe von Subjekten ſich einzuſchleichen verſucht hat, um Gerüchte 
zu verbreiten und anſcheinend dem Zerſtörungswerk zu dienen, 
um dann die Schuld auf andere, und beſonders auf die Deutſchen 
zu ſchieben. Es iſt dafür Sorge getragen worden, daß ſolche Ver⸗ 
ſuche im Keime erſtickt werden. 

Es iſt tief bedauerlich, daß durch die Preſſe wieder 
einmal die Nachricht geht, daß „polniſche Journaliſten“ ſich als 
„Beobachter“ auf die Konferenz begeben, um dort Unfrieden zu 
ſäen. Wir wiſſen, daß der geſamte polniſche Journalismus 
durchaus die Wichtigkeit und die Pflicht ſeines Standes kennt, 
wir müſſen freilich mit Bedauern unterſtreichen, daß es auch 
andere „Journaliſten“ gibt, die durchaus zu ſolchen Taten fähig 
ſind, wie ſie ſoeben verurteilt wurden. Wer die Vergiftungs⸗ 
arbeit der nationaldemokratiſchen Preſſe z. B. kennt, wer da weiß, 
wie z. B. der „Kurjer“ die Stimmung vergiften kann, und 
vor keinem Mittel zurückſchreckt, der wird begreifen, 
daß ſolche Dinge durchaus möglich find. Das iſt um ſo krau⸗ 
riger. als nun die ganze Schuld an dieſen Verſuchen dem pol⸗ 
niſchen Volke in die Schuhe geſchoben werden dürfte. Denn 
wo das Wort Polen Zell bei der heutigen Stimmung in der Welt, N 
der wird gute Wirkungen ſicher nicht erwarten dürfen. Und 
Herr Skrzynski, der gewiß dieſen Elementen ſchroff ent⸗ 
gegentreten wird, wird durch ſolche Meldungen, die in der 
Weltpreſſe erſcheinen, gerade keinen leichten und ange⸗ 
nehmen Stand haben. Anſtand und unparteiliche Betrach⸗ 
tung, — das gereicht einem Journaliſten immer zur Ehre. Von 
dieſen „Beobachtern“ kann man das nicht ſagen, — weil ſie noch 
obendrein dem Staate ſchaden, dem fie dienen ſollen. 


Höflichkeit. 

Der heutige Nachmittag galt den erſten Höflichkeitsbeſuchen 
unter den Abordnungen. Unaufhörlich fuhren die Kraftwagen 
zwiſchen ben Hotels hin und her, um die Karten der Bevoll⸗ 
mächtigten abzugeben. Kurz darauf wurden auch die erſten Ge⸗ 
danken ausgetauſcht über die Organiſierung der mor⸗ 
9 igen Sitzung. Mitglieder der Verbandsabordnungen und 

er deutſchen Abordnung hielten Beſprechungen miteinander ab, 
während die Miniſter der Verbands mächte zu einer 
erſten Beratung zuſammentraten. Wie ich höre, wurde be⸗ 
chloſſen, daß morgen Chamberlain den Vorſitz Beet ſoll, 
aß man aber dann den Vorſitz abwechſelnd den hrern 
der einzelnen Abordnungen übertragen will. Die 
erſte Sitzung wird morgen früh um 11 Uhr ſtattfinden und voraus⸗ 
ſichtlich nur der äußeren Organijierung der Konferenz gelten. 
Um 4 Uhr ſoll dann eine zweite Sitzung veranſtaltet werden, in, 
der die eigentlichen Konferenzberatungen beginnen. In den 
Kreiſen der Verbandsmächte rechnet man mit einer Knonferenz⸗ 
dauer von nur etwa 14 Tagen. Dieſe Friſt, ſo hört man 
weiter, würde zur Fertigſtellung des Aheinpakts und der Aus⸗ 
arbeitung der deutſch⸗franzöſiſchen und deutſch⸗belgiſchen Schieds⸗ 
verträge genügen. as die Schiedsverträge mit 
Polen und der Tſchechoſlowakei betrifft, wird die Auf⸗ 
faflung geäußert, daß fie nach Abſchluß des Rheinpakts 
durch die Rechtsſachverſtändigen der betreffenden Länder 
ausgearbeitet würden.. Die Richtlinien hierfür würden alſo 
ebenfalls bereits in Locarno fertiggeſtellt. Tatſächlich höre ich, 
daß morgen bereits ein polniſcher Sachverſtändiger in 
Locarno eintreffen wird, während am Dienstag ein tſchecho⸗ 
ſlowakiſcher Sachverſtändiger erwartet wird. 2” 

In den Streifen, die der franzöſiſchen Abordnung naheſtehen, 
herrſcht eine ziemlich zuverſichtliche Auffaſſung über den 
Ausgang der Konferenzarbeiten. Briand, der heute die franzöſiſche 
Preſſe empfing und in beſter Laune war, antwortete bereits zum Teil 
auf die heutigen Ausführungen des Reichskanzlers und Dr. Strefe⸗ 
manns, indem auch er den guten Willen en zur 


Mitarbeit an einer glücklichen Löſung der Verhandlungsgegenſtände 
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15 Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz; für 


betonte und das Vertrauen in den guten Willen ausſprach, der auf 
allen Seiten herrſche. Chamberlain empfing die engliſche Preſſe 
zu einer vertraulichen Aus ſprache, in der er ſich ausführlich über die. 
Vorgeſchichte der Konferenz äußerte. das Scheitern des Genfer Pro⸗ 
zokolls erwähnte und die Aufgaben der Konferenz dahin auseinander⸗ 
legte, daß ſie einen erſten Anſatz zur Aufrichtung eines 
Friedenſyſtems unter den Auſpizien des Völkerbundes bilden 
müſſe. Aus Kreiſen, die der engliſchen Abordnung naheſtehen, 
hört man hierzu noch. daß die Verbandsmächte nicht mit vor⸗ 
gefaßten Plänen nach Locarno gingen, daß man aber 
unbedingt zu einem Erfolg gelangen müſſe, da ein Scheitern der 
Konferenz von ernſteſten Folgen wäre. Viel hänge hier von 
der Haltung Deutſchlands ab. In unterrichteten Kreiſen wird ferner 
betont, daß der Rhein vakt mit Ausnahme der 
Schiedsverträge teine großen Schwierigkeiten 
mehr biete, daß aber die Hauptgefahr in der franzöſiſchen Garantie 
der Oſtverträge liege, in der eine Annäherung der deutſchen und 
franzöſiſchen Geſichtspunkte noch auf viele Hinderniſſe ſtoße. Die 
Formel. auf die man in Verbandskreiſen zuſteuert, ſcheint 
eine Verankerung der franzöfifchen Garantie im Völkerbundmechanis⸗ 
mus zu ſein, durch die man der einſeitigen, Polen begünſtigenden 
Garantie teilweiſe ihre Spitze gegen Deutſchland zu 
nehmen gedenkt. 
Tſchechien. 

In einem Artikel der „Narodni Politika“ über die 
Konferenz in Locarno heißt es u. a.: Entſcheidend if. daß durch den 
Rheinpakt das tſchechoſlowakiſche Bündnis mit Frank⸗ 
reich nicht abgeſchwächt wird. Ein Schtedsgerichtsvertrag der Tſchecho⸗ 
lowakei mit Deutſchland unter franzöſiſcher Garantie iſt kein aus⸗ 
reichender Erſatz; ſolange die Möglichkeit eines Anſchluſſes 
Oſterreichs an Deutſchland beſteht, würden auch beſondere 
von Frankreich garantterte Verſprechungen Deutſchlands, keine Ab⸗ 
änderung der tſchechoſlowakiſch⸗deutſchen Grenze anzuſtreben. nicht 
ausreichen, wenn der a 5 — eine franzöſiſche Waffenhilfe für die 
Tſchechoſlowakei im Halle einer Bedrohung auch nur um einige Tage 
verzögern würde. Bom Rheinpakt hängt für die Tſchechoſlowakei 
mehr ab, als von Schiedsgerichtsverträgen, die nus 
von zweitklaſſiger Bedeutung ſind. 


Der entſcheidende Tag. 


Zürich, 6. Oktober. Die Schweizeriſche Depeſchen⸗ Agentur 
gibt über die Konferenz in Locarnv einen Sitnationsbericht aus, 
der ein ſchnelles Vorwärtsſchreiten der Verhandlungen feſtſtellt. 
Der Agentur zufolge finden neben der offiziellen Konferenz auch 
Zuſammenkünfte der Londoner ne ſtatt, denen zu 
verdanken iſt, daß bereits einzelne Artikel angenommen worden 
ſind. Der Agentur zufolge wird der Donnerstag bzw. Freitag 
der entſcheidende Tag der Konferenz werden, weil man für dieſen 
Tag die Frage des VBölkerbundeintritts Deutſchlands 
erſtmals zur Erörterung bringen will. 

Genf, 6. Oktober. Havas meldet über den erſten Tag der 
Konferenz, dem offiziöſen Communiqué ſei hinzufügen, daß ſich 
ein Bild über den Konferenzausgang noch nicht gewinnen laſſe, 
doch ſei der reibungsloſe Verlauf der erſten Sitzung für Frank⸗ 
reich eine gewiſſe Gewähr, daß die Konferenz mit einem Refuͤltat 
abſchließen werde. In gleicher Richtung bewegen ſich die 
Telegramme des „Matin“ und des „Temps“ aus Locarno. 


Letzte Meldungen. 


Preſſekonferenz Wojkows. 

Die „Rzeczpospolita“ meldet aus Sowjetkreiſen in Warſchau, 
daß die Verhandlungen über den polniſch⸗ſowjetiſchen Handels⸗ 
vertrag in den erſten Tagen des Monats November beginnen 
werden. Der Sowjetgeſandte Wojkow hat für dieſe Woche eine 
Preſſekonferenz über die polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen angeſagt⸗ 

Mißtrauensauntrag gegen Grabski. 

Die Diskuſſion über die geſtrige Erklärung des Premiers 
Grabski wird am Freitag beginnen und drei Tage dauern. Die 
Wyzwoleniegruppe ſoll geſtern beſchloſſen haben, einen Miß⸗ 
trauensantrag zu ſtellen. > 


Ein polniſch⸗ruſſiſches Getreideabkommen ? 

(A. W.) Während des Aufenthalts Tſchitſcherins in Warſchau 
hat das Landwirtſchaftsminiſterium mit den maßgebenden Sowjet⸗ 
faktoren Verhandlungen geführt in der Frage der Teilung der 
europäiſchen Märkte zwiſchen ruſſiſche und polniſche Exporteure. 
Es iſt eine grundlegende Verſtändigung erzielt worden, die auf 
der Teilung der Getreide einführenden Länder in die Sphäre der 
ruſſiſchen und polniſchen Einflüſſe beruht. Auch in der Frage des 
Tranſits iſt es zu einer Verſtändigung gekommen. Der Geſandte 
Wojkow begibt ſich in nächſter Zeit noch Moskau, um die Zuſtim⸗ 
mung der Sowjetregierung zu einem polniſch⸗ruſſiſchen Getreide⸗ 
abkommen zu erlangen. 


Eiſenbahnunglück in Straßburg. 

Einer n ein aus Paris zufolge iſt der Pariſer Expreßzug in 
Straßburg mit einem Güterzug zuſammengeſtoßen. Die Schuld an 
dem Zuſammenſtoß ſoll dem Führer des Expreßzuges treffen. weil er 
an zwei Signallaternen vorbeffuhr. Durch den Anprall des Zuges 
wurden mehrere Perſonen ſchwer verwundet und zwei Perſonen ge⸗ 
pate Der wegen Fahrläſſigkeit angeklagte Zugfuͤhrer wurde betr 

aftet. 
Italieniſche Blättermeldungen zur Locarnokonferenz 


Rom, 7. Oktober. (R.) Die Mailänder Zeitungen bereiten 
die öffentliche Meinung aüf eine lange Dauer der Konferenz von 
Locarno vor. — Die Mailänder ſowie die römiſchen Morgenblätter 
behaupten, daß außer § 16 des Völkerbundsſtatutes eine andere 


große Schwierigkeit darin beſtehe, daß die deutſchen 


Konferenzkreiſe behauptet hätten, fie lehnten es ab, daß im Garan⸗ 
tiepakt irgendein Hinweis auf den Verſailler Ver ⸗ 
trag gemacht werde und daß der zukünftige Garantie ⸗ 
pakt als Interpretation des Verſailler Bere 
trages gelten ſolle. 

Sowjetrußland. 

Paris, 7. Oktober. (R.) Der Sonderberichterſtatter des 
„Petit Pariſien“ in Locarno meldet, daß der Sowjet⸗ 
botſchafter Kerjentzew in Streſa am Lago Maggiore ange⸗ 
kommen ſei, von wo aus er die Verhandlungen der Locarner Kon⸗ 
ferenz auf das eingehendſte verfolgen werde. 


Zum Aufſtand in Chile. 

Paris, 7. Oktober. (R.) Nach einer Sondermeldung des 
„Neuhork Herald“ aus Santiago de Chile, haben auf Grund des 
Aufſtandsverſuches zweier Regimenter. der Vizepräſident und der 
Marineminiſter den Präſidenten Aleſſandri aufgeſucht 
und es ihm als ratſam hingeſtellt, eine Reiſe ins Ausland 
Der Präſident hat ſich jedoch geweigert. Der 
Sohn des früheren Präſidenten proteſtierte gegen, die polizei⸗ 
liche überwachung der Familie Aleſſandri. Die Offiziere, die den 
Aufſtand der beiden Regimenter durchzuführen verſuchten, werden 


vor Gericht geſtellt werdeu. 


— 


Verantwortlich für den geſamten politiihen Teil: Robert 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmegerz 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Bgehrz; für den unpolitiſchen 
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den Anzeigenteil. M Grundmann. — Verlag: „Poſe 
Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſümtlich 


in Poz nas. 
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Heute früh entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden meine heißgeliebte Mutter 


Anna Klöbel 


wohlverſehen mit den hl. Sterbeſakramenten. 
Dies zeigt in tiefftem Schmerz 
mit der Bitte um ein „Ave“ an 
Gertrud Klöbel als Tochter. 
Poznan, den 7. Oktober 1925. 
Be Die Beerdigung findet Freitag nachm. 4 Uhr 
von der Leichenhalle in Schrodka aus ſtatt. 


TUN 


© Anlänisehe Blamenzwieheln, 
Hyacinthen, Tulpen, Narziſſen, 
Crocus, Schneeglöckchen, Scilla 


in ſchönen Farben und großer Auswahl 
für Zimmer (Topf und Glas) u. Garkenkultur 
Kollektion von 30 verſch. Zwiebeln 10 21. 


empfiehlt Gärtnerei Gartmann, 
M Poznan, Görna Wilda 92. \ 
> GSinftiger Einkauf für Wiederverkäufer u. Gartenbetriebe. 


Für nur wenig Geld 


kann man sich einen prachtvollen Nachtisch bereiten, 
denn aus Dr, Oetker's Puddingpulver 
stellt man einfach und schnell einen 


Gutachten: 


—Voſener Tageblatt. > 


Ihre Vermählung geben bekannt 
Constantin Kamulski 


und Frau Erna 
verw. May, geb. Doer ing. 


Danzig (Weidengasse 57), 5. Oktober 1925. Rogoäno, 


FLEISCHMNEHL 


das befanntefte Maitfulfer für schweine empfiehlt zu 
konkurrenzloſen Preiſen in kleineren und größeren Mengen. 


L. W. WI SMIEWSKI, Cenirata Babes 


ter mochemioznych 
Teleph. 6505. 


POZNAN, ul. Lazarska 3. Teleph. 6505. 
Fleischmehl als Viehfutter. 


Das Fleiſchmehl iſt ein konzentriertes, nahrhaſtes und ſeichtverdauliches Zu⸗ 
ſatzfutter, namentlich für Schweine. Der hohe Proteingehalt (jaſt ausſchließlich 
Eiweiß) bis 69% — Felt 11%, Stickſtoff 9%, Bhosphorjäure 12% — 
bei hoher 92% betragender Verdaulichkeit, macht das Fleiſchmehl 
zu einem fehr nützlichen Juſatzfutſer für wachſende Skücke, hat vor- 
teithaften Einfluß auf die Entwicklung des Angchenſyſtems und auf 
die Gewichtszunahme. Das Fleiſchmehl iſt ein unſchädliches Futter und nur 
in größeren Mengen gegeben, kann es bei jüngeren Stücken einen vorübergehenden 
Durchfall hervorrufen. 

Das Fleiſchmehl wird von den Schweinen beſſer ausgenutzt, wenn es in 
nicht zu großen Mengen ſowie unter Beimengung von anderem entſprechenden 
Futter, z. B. mit Kartoffeln oder Gerſtenſchrot, verabreicht wird, da es die Schweine 
zur Aufnahme größerer Mengen des ihnen gegebenen Hauptfutters anreizt. 

Das Fleiſchmehl iſt den Schweinen anfänglich in kleinen Portionen zu ver⸗ 
abreichen, die dann ſtufenweiſe, anfangend von 50 Gramm bis zu 1 kg pro Tag 
und Stück, erhöht werden. 

(— Prof. Dr. Runge. (—) Dr. Koplinski. 


Oetker-Pudding 


her, der namentlich für Kinder ein Hochgenuß ist. 

Am beliebtesten sind Wanille- und Mandel- 

Geschmack. Es gibt außerdem noch Himbeer-, 
Erdbeer-, Zitrone- uud Ananas-Geschmack. 


Für 3—6 Personen genügt: 


1 Päckchen Dr. Oetker's Puddingpulver 
1, Liter Milch 

2 Eßlöffel (50 g) Zucker 

1 Eßlöffel (20 g) Margarine (oder Butter). 
Wie billig sich der Pudding stellt, kann jede 
Hausfrau selbst sehr leicht berechnen. 


Angerichtet wird der Pudding mit eingemachten 
Früchten oder Fruchtsaft; wenn nicht zur Hand, 
nimmt man Dr. Oetker's Saucenpulver, entweder 
Vanille- oder Schokolade-Geschmack. 
Verlangen Sie nur „Originalpäckchen“ (niemals 

lose) mit der Schutzmarke „Oetker's Hellkopf 

Die beliebten Oetker-Rezepthücher erhalten 
Sie kostenlos in den Geschäften oder, wenn ver- 
griffen gratis, und franko von 


Dr. A. Oetker, Oliva b. Danzig; 


Fwinemünder Leitung 


Go 


unverheiratet, der polniſchen Sprache mächtig, per ſofort oder 
1. November 1925 für das Haupigut Bepomwo im ſtreiſe 
ſtua geſuch 6 0 
Stellen mit Erfolg bekleidet haben. Bewerbungen u. Zeugnis⸗ 
abſchriften zu richten an die 
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Drukarnia Concordia Sp. Äkc. 


Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznaü, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ausiührung von Maschinenreparaturen 
Feinmechanik 
Schweisserei Dreherei 
Mechanische Messerschleiferei 


für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 


Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 
Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


Wieder eingetroffen. 
9 
* 


W 


Hofbeamter, e uhr. erk 


Preis 2 Zloty. 
Bei direkter Zuſtellung mit 
Porto zuſchlag. 
Verſandbuchhan lung der 


Ian Concorilla Ir. 


eſucht. Bewerber müſſen ſchon früher ähnliche 


Ake. 
oznau, Zwierzyniecka 6. 


Amtl. Kreisblatt für den Kreis Usedom-Wollin 


80, Jahrgang 


Weitverbreitete, angesehene Tageszeitung 
In weitem Umkreis am meisten gelesen 


I Atministrafion der Herrsehaſt Pepowo, pow. Gosiyh. 


für Rittergut per ſofort geſucht. 
von Referenzen unter R. 1179 an die Geſchäftsftelle d. Bl. 


Suche zum ſofortigen An⸗ 


ich stelle zum Verkauf: 
1 Lasmotor 7 PS., Hille 

1 Las- U. Benzinmotor 5 PS. 
10 m Transmission Welle 5mm 


Tüchtige 
perfekte 


Wirtſchafterin 


Meldungen mit Angabe 


I tanten erfahren 


tritt einen unverheirateten 


Böltchergeſellen. 


Albert schwarz, Smigiel. 


Täglich über 10 000 Auflage 


Bekanntes Anzeigenblatt. — Viele kleine 


res 5 5 . haben wi Geſucht für Gut von 1000 Morg. 
8 enden og, OTVOIT: er 2 
Nachrichtendienst, — Eigene —— junger Landwirt 


Redaktion, - Gutes Provinz- u. Heimatblat Ber: F 
Sn ls ee der ſeine Lehrzeit beendet 


hat, eventl. Eleve aus 
guter Familie, Lebenslauf, 
Zeugnisabſchr., Gehalts⸗ 
anſprüche an 


Bezirksgeſchäftsſtelle 


Rogoino. Telephon 63. 


Lehrerin, 
zur Erziehung von 4 Kindern 
im Alter von 6—11 Jahren 


FIL. 2 E 


für Industrie- und sonstige Zwecke 


Helfern prompt 


Sander & Brathuhn, Poznan 


ul. Sew. Mielzyüskiego 23. Tel. 40-19. 


Ausſchneiden Ausſchneiden! 


bevorzugt. Perſönl. Vorſtellung 


bei 1, Poznan, 
Poſtbeſtellung. bee dne "ak 
. — r). 
An das Poſtamt Terre —— 
PR e 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 8 = 1— 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate 
Oktober, November, Dezember 1925 


Buchhalter, 


bilanzſicher, polniſch u. deutſch 
in Wort u. Schrift, übernimmt 
Einrichtung, Führung u. Ab- 
ſchluß von Geſchäfts büchern. 
Gefl. Ang. unt. E. 5. 1200 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Name „ % „%%% „ „ „„ „e „„ ee 


Wohnort see NN 


e ererae E re 


Straße 


4 * . 
.. re „„ %% „„ „ „„ 


Holz fachmann 


mit langjähriger Praxis im 
Sägewerks betrieb und Wald⸗ 
manipulation Ein⸗ u. Verkauf 
beſtens verſiert, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, anderweitig 
Stellung. Gefl. Off. unt. S. 
1045 d. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Berufs landwirt, 


verheiratet, evgl., 41 J. alt, 
in allen Zweigen der Land⸗ 
wirtſchaft erfahren, ſucht zum 
1. 1. 26 einen anderen Wir⸗ 
kungskreis. Glänzende Refer. 
ſtehen zur Verfügung. Ueber⸗ 
nehme auch kleine Betriebe von 
Optanten. Gefl. Off. unt. P. 
1161 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Suche zum 15. Oktober 1925, 
eventuell ſpäter 


Stellung als 
. Beamter, 


bin evangelisch, der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, beſitze höhere und 
Landwirtſchaftsſchulbildung, La 
Zeugniſſe vorhanden. 


A. Willmer, Kowalewol 
pow. Wabrzeski. 


Chauffeur, 


22 J. alt, ſucht Stellung, am 2 


liebſten bei deutſcher Herrſchaft. 
Sicherer Fahrer. Off. unt. 1197 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


5 Jahre Praxis, evangl., aus 
guter Familie, ſucht, geſtützt 


Beamter, auf gute Zeugniſſe, Stellung. 


Angeb. unt W. 1183 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes! Pozuan, Zwierzyniecka 6. 


"nit Scheiben, Lagern u. Wirten 


Automatische Chronoswage 
Watzenstuhl mit 4 Stahlwalzen 
1 Motorrad „India“ 5 PS. 


mit Beiwagen, fast neu, und 
viel Brauerei-Inventar. 


E. Sehmidtke, Swarzeiz, 


dr Neu erſchienen: 8 
Sogleich beziehbar: 
Der Protestantismus in Polen, 
erausgegeben von 

Slaemmler. 
Preis br. 3 zloty, 
bei direkter Zuſendung mit 
Portoberechnung. 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Coneordia ae; 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dobberman, 


1%, J. alt, reinraſſig, mann⸗ 
feſt, ſcharf u. ſtubenrein, um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu ver⸗ 
kei en. Gefl. Angeb. unt. 3. 


4 a. d. Gejchäftsit. d. Bl. 


Por 2 


Wieder eingetroffen! 


Mary Hahn, großes illuſtr 


Kochbu 


enthaltend 2260 riginal⸗ 
Rezepte mit 400 praktiſchen 
Abbildungen. Neueſte 27. 
20 eleg. geb. Preis 
1 


Daffeibe. Kleinere Aus⸗ 
gabe, geb., 10, N 5. 
Bei direkter Zuſendung m. 
Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Coneordia e. 


Teair Palaeowy, pl. Wolnosel 6, Tel.1579. 


Film mit Gesang 
unter dem Titel: 


„Ledemest an noch des Zanlers jener facht 


Zu diesem Film werden singen: 


Maria Borghesi Robert Martinelli 
Primadonna der Theater erster Operntenor 
in Palermo, Dresden, von Weltruf. 


Wien usw. 

Das geehrte Publikum 
wird um pünktliches Erscheinen gebeten, da während 
der Vorstellung das Betreten des Zuschauerraums 

auf keinen Fall gestattet wird. 
Vorstellungen um 4½, 6%, 8½ Uhr. 
Vorverkauf mittags von 12—2 Uhr. 


Tauschobjekte in Polen 
gegen Tausch in Deutschland gesuell 


Große Auswahl von Gütern, Mühlen u. Häuſern in Deutſchlam, 
ntereſſenten in Polen wollen bitte ihre Adreſſe richten 1 
AGENTPOL, Poznan, Kantaka 8-9. Tel. 4161. 


Rittergut 


zu kaufen geſucht. 
Genaue Angaben mit Preis, der Bodenklaſſe uſw., unter 
8.1066 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


In Berlin 

zwei vierſtöckige Eckhäuſer 

1134 bzw. 898 qm. Oberfläche find zu verkaufen oder 1 | 
entſprechende Häufer in Polen umzutauſchen. Aus kun 


Willaume, Poznan-Jersitz, 
pl. Asnyka 4, 1 Tr. (nachmittags). 


suche von ſof. Getreid egeſch af | 


miltleres N 
oder 5-10 To.- Mühle zu pachten. Wohnung Bedingung 
Angebote unter R. 1196 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes 
.. ͤ ͤ . ⏑ . «˙ A! ˙ TEN 


Tauſchobjekt für Optanten! 


0 Im Bentuim Bu eine Rheinlands, in 17 
a. Ruhr („ ion Einwohner), 

iſt e i nv ornehmes Hausgeundftül 
mit Obſt⸗ und Gemüſegarten, gegen ähnliches Grundſtück 


ozuan zu faufchen oder eventl. zu verkaufen. Refle“ 
2 Where unt. M. 1182 an die Geſchſt. d. Al 


Etwa 40 gut 


Bahnſtationen Wronki und Arucz, von 125 21 an be 
Stück zum verkauf. Beſichtigung jederzeit bei vor 
heriger Verſtändigung. Telefon Nr. 48 Wronk 


Ai mwobnungstauſch 


hunnge 1 für Optanten 
W ei (| Berlin— Poznan. 
EB | 3x erfragen bei Awiecingg 


Si 2 Poznati, Lutaſiewicza 10 


it 2 Betten, mit oder ohne ere neſerba 
mi x 

V rt abzugeben. 1 
ee le Bee Ludwig Richler, 
(Wilda), ul. Fabryezna 13a. 3. 


Freut möbl, Zimmer 


für 2 Herren zu vermieten. 
Boznan $ 
ul. Glogowska 85 II Uinks. 


wei oder mz 3 
ders our Mmübl. immer 
ſucht von ſofort ein junges 
Ehepaar. Offerten unter P. 
1191 a. d. Geſchſt. d. Blattes. 
i p zum 1. November 1925 


Berlin- Poznañ. größerem Out, zur pat, 


s ö rvollkommnung. Angeb. 11. 
Wohnungstausch. 1178 a. d. Geſchäftsſt. d. 
Sonnige 2 Zimmerwohnung im] Jung. Mädchen, 18 J. al, 
Bögow⸗Viertel Berlins gegen ſucht Stellung zur Er 
ſol e in Poznan zu vertauſchen. nung des Hausha Al 
Gefl. Off. an Saturna, Poznan,] Angebote unter E. 1206 4 

ul. Kraszewskiego 15. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. erbetel 


| 


Kalender für 1920 


mit zahlreichen künſtleriſche 
Sn irationen. Preis 4,25 3. 
Bei direkter Zuſendung M 
Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung og 
Drukaruia Concordia 
Bozuan. Zwierzyniecka G. 


Evangl. mädchen, wi 
ſchaftlicherfahren. fag Stellung 


l 1, 
Ausichneiden! Ausichneiden:. 


Poſtbeſtellung 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beftellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Oktober 1925 


Name „522% „„ „„ „„ „ „ „„ 
Wohnort ee eee ee , 


E ae tsrmiermne ante 
Straße | 


Bern 


nenn - 
3222 „%%% „%%% „„ „% ee 


